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Archiwum Państwowe Poznań, Akta miasta Międzychód, I, 7: Der Hoch-Adlichen Stadt Birnbaum Erneuertes Polizey-Reglement, Statuten und Prozeß-Ordnung, Anno MDCCXXXVI.

 (NB. es sollen diese Statuten cassieret und 1756 von Ihro Reichs-Gräfliche Excellenz neu errichtet sein, wie d. H. G. Kalau in denen Schlinkischen Acten saget, vid. pag. 36.)
Am Ende besiegelt und gezeichnet: Birnbaum, den 20. Mertz 1736, von Unruh

Teil I: Tit. 1: Von der Gottes Furcht
§ 1: Alldieweile die Verachtung Gottes und seines seligmachenden Worts, wie auch alle, die Religion angehende, unbedachtsame, anzügliche, die Gemüter nur erbitternde, in gemeinen Leben zu verführen pflegende Reden und Discourses ein Brunnquell alles Übels sind ... (hiermit Order an alle Rats- und Gerichtspersonen, Bürger etc.) sich überall still und ruhig zu bezeigen, hingegen bei ihren Zusammenkünften in Wirts-, Schank- und andern Häusern, oder sonstigen Gelegenheiten, alles Geschwätzes und unnützen Disputierens und Gezänkes, es sei der Religion oder anderer weltlicher Händel halber, zu enthalten... (S. 5/6)
Unterschiede von Religion, Sprache, Nationalität spielen folglich im Folgenden keine Rolle.
Tit. 29: Von Handwerksleuten insgemein
[Er schränkt die Zunftfreiheit ein. Die Innungen sollen ihre Privilegien nicht mißbrauchen, um billigere Arbeit zu verhindern.]
§ 3: Ingleichen lasse ich die Handwerker, so nach hiesigem Gebrauch und beständigem Herkommen in dem Großdorffe und meiner gantzen Herrschaft sitzen und denen Einwohnern zur Notdurfft arbeiten, bey ihren Befugniß verbleiben.
[Gegen Handwerksmißbräuche: Taufen, Gute Montage, Aufstehen von der Arbeit, Pfuscherjagden, für ordentliche Wanderschaft. Keineswegs die Forderung nach deutscher Geburt. S. 63-65.]
[Auch die andern Titel von Gesinde, Tagelöhner, Gastwirten, Bettlern, die zweifellos die polnische Landbevölkerung vornehmlich betreffen, erwähnen nichts über solche ethnische Zuschreibung.]
Archiwum Państwowe Poznań, Cechy miasta Międzychód, 4, Register und Hauptbuch der Brauherrn in Birnbaum, 1695-1757

Einnahme und Ausgabe bestanden wesentlich aus "Copowe", dem Biergeld, was die Schankwirte offenbar den Brauern zahlten und die Brauergilde regelmäßig nach Posen an die Commission abführen mußte. Die Beziehungen zur polnischen Kirche waren eng. Jan Tucholsky, der hier als Ältester mit unterschreibt, ist möglicherweise mit dem Johann Tucholczyk des Bürgerbuches (Aufnahme nr. 546, 9. Mai 1722 identisch, der als Schneider und Organist bei der polnischen Kirche geführt wird. Dann könnte Nr. 949 sein gleichnamiger Sohn sein: Johann Tucholsky, Schneider, aus Birnbaum gebürtig.)

Einnahme von 1. July 1729 bis Ultimo Juny 1730:
	Datum
	Zweck
	Gulden (Fl.)
	Groschen (g.)

	Juli
	Copowe
	132
	

	August
	Copowe
	156
	

	September
	Copowe
	120
	

	Oktober
	Copowe
	120
	

	November
	Copowe
	149
	

	November
	von Johann Tucholcik seinen Einkauf mit Privileg
	124
	24

	Dezember
	Copowe
	108
	

	Januar 1730
	Copowe
	96
	

	Januar
	Andreas Timm Privilegen Geld eingekommen
	4
	24

	Februar
	Copowe
	120
	

	März
	Copowe
	144
	

	April
	Copowe
	156
	

	Mai
	Copowe
	132
	

	Juni
	Copowe
	120
	

	Juni
	von Georg Hellwigen einkommen
	2
	

	
	von den Branttweinschenkers Copowe einkommen
	24
	12

	
	Summa
	1701
	


Ausgabe von 1. July 1729 biß Ultimo Juny 1730
	Datum
	Zweck
	Gulden (Fl)
	Gr.

	
	Nach gehaltener Rechnung ist die Lade den Eltesten schuldig verblieben
	90
	28

	
	1 Tonne Bier nach gehaltener Rechnung getrunken
	13
	10

	
	zu Licht
	
	16

	
	In die katholische Kirche zu Fackeln
	8
	

	
	Vor die Michaelis Messe
	1
	20

	
	Vor die Weyhnacht Messe
	1
	20

	
	alß Herr Tucholsciks seine Tonne Bier getrunken ist noch dazu geholt worde 34 Roßmer thut
	7
	17

	
	vor Licht
	
	6

	
	Die Execution auß Pohsen kostet in allen, Regent Wallecky
	62
	18

	
	vor die Oster Messe
	1
	20

	
	den Bierträgern die Tragriemen anrichten lassen
	
	18

	
	dem Woywoden Calischky 2 Tagelöhner 1/2 Tag
	1
	

	
	it. vom Danzig 2 flasch Futter bringen lassen
	152
	

	
	alß das flasch Futter dem Herrn Woywoden nach Woynowicz überbracht ist Unkosten in allen
	20
	

	
	Alß eine löbl. Zunfft beysammen gewesen ist getruncken in allen 24 1/2 Roßmer Bier
	5
	13

	
	Zwyback
	
	20

	
	in die katholische Kirche zum Fackeln
	8
	

	
	vor die Johannis Messe
	1
	20

	
	den Jüngsten wegen viel Laufen vor Capowe gegeben 1 Paar Schue
	5
	

	
	den Stadt Dienern 
	
	10

	
	vor 4 Pfund Mandeln in Schalen 
	5
	2

	
	vor 4 Citronen
	2
	

	
	Copowe nach Pohsen geführet vor 12 Monath von 1. July 1729 biß Ultimo Juny 1730
	1200
	

	
	dem Instigator
	8
	

	
	dem Schreiber
	24
	

	
	dem Woley
	1
	8

	
	dem Succollector
	12
	

	
	vor die Gospode
	3
	24

	
	die Deputierten welche das Geld abgeführet
	35
	

	
	vor 2 Buch Papier
	1
	

	
	vor die Hauß Mühe
	4
	15

	
	Summa
	1679
	15



Anno 1730 den 13 July ist in Beysin einer gantzen löblichen Gülde derer Herren Bier Brauer von dem Herren Eltesten Samuel Rosen richtige Rechnung abgegeben worden vom 1. July an 1729 biß Ultimo Juny 1730, sowohl von Copowe Geldern alß anderer Einnahme und Außgabe, verbleibt also noch in der Lade bahr
21 Fl. 15 Gr. 
Ist eine Obligation von unserer Gnädigen Frauen 600 Gulden. Worüber ihr gebührend quittieret wird.
Johann Kruße
Johann Großmann
Jonas Vogelberg
Jan (!) Tucholsky (!).
Im Jahre 1732 unterschreibt derselbe wieder Jan Tucholczyk.
Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód I, 8: Das Stadtrechnungsbuch 1727-1749

Die Einnahme setzt sich im wesentlichen zusammen aus: Braugeldern, Kopfgeldern, Abgaben für Trauungen, Taufen und Beerdigungen. 


	Jahr
	 Brauen
	Kopfgeld
	Trauen
	Taufen
	Begraben
	Summe Einnahme
	Summe Ausgaben

	1726
	
	1034
	18
	36
	26
	2693
	

	1727
	
	952
	3
	32
	16
	2132
	

	1728
	
	275
	10
	34
	17
	2324
	

	1729
	375
	1047
	20
	47
	48
	2237
	1640

	1730
	
	
	
	
	
	2383
	1639


Dazu zahlen die Bürger Wachgelder. Es kommen Gelder von den Juden ein (einige 50 Gulden). Der Pächter der Stadtwaage zahlt. Die Fleischerbänke werfen auch Zins ab. 

Im Laufe der Zeit steige die Einnahmen. 1739: Einnahme 4759 Gulden, Ausgabe 4402 Gulden. 
Die "Drei Ordnungen" der Stadt müssen diese Rechnung jeweils prüfen und abzeichnen: das sind:
Rat, Schöffen und Bürgerausschuß.
Die Stadt ist bis zur Mitte des Jahrhunderts immer leicht im Plus. Dann ändert sich das 1746: Einnahme 5769 Gulden, Ausgabe 6272 Gulden. 

Archiwum Panstwowe Poznań, Cechy miasta Międzychód, 1: Gewercks-Aufnahme-Buch der Schlosser und Schmiede, 1837-185

Eine schöne mahnende Rede an ausgelernte Gesellen ist vorangestellt.
Es folgen die ganzen Lehrverträge, unterzeichnet jeweils on Eltern, Lehrherren und Gewerksvostehern.
Am 10. Januar 1842 wird im Gewerk beschlossen, wie hier verzeichnet, daß dann, wenn "ein Lehrling sich frei lernt", wenn also der Meister Aufnahme- und Freisprechgelder bezahlt, für Wäsche und Kleidung aufkommt und auch noch die Klassensteuer für den Lehrling entrichtet, dann sollen nur 2 Taler Einschreibgebühr gegeben werden. In den andern Fälen weiter 4. (S. 18/19). Die 21 Meister unterzeichnen alle ordentlich. Nur der Meister Krüger, der bei der Lehrlingsannahme schon einmal mit Kreuzen signiert hatte, malt ein Stempelähnliches I A K. Daneben steht "soll heißen Krüger".

	Datum
	Name
	Alter
	Lehrherr
	Herkunftsort
	Lehrzeit
	Lehrgeld (Taler)
	Lohn (Taler)
	Bett, Wäsche und Kleidung

	25.2.1837
	Joh. Wilh. Schmidt
	
	Schmied
	Polchwitz
	5
	
	Kost, Logis, Gesellenkleid
	Meister

	30.7.1837
	Joseph Hummelt
	
	Schmied
	
	4
	
	
	

	8.7.1837
	Johann Unger
	17
	Stellmacher
	
	
	
	
	

	8.1.38
	Karls Straszewski
	16
	Schmied in Madchodzyn, unterzeichnet ***
	Altgoerzig
	3
	Gartenarbeit
	Gesellenkleid
	Meister

	8.3.38
	Karl Heinrich Reinhold Pollack
	14
	Schlosser, unterzeichnet ***
	
	4
	20
	kein
	Eltern

	8.4.38
	Carl Friedrich Wittig
	16
	Schlosser, unterzeichnet ***
	Loerke
	4
	
	Gesellenkleid
	Meister

	8.9.38
	Ernst Hagemalz
	
	Schmied
	
	5
	
	Gesellenkleid
	Meister

	8.9.38
	Wilhelm Hanke
	15
	Schmied
	
	5
	
	Gesellenkleid
	Meister

	13.1.40
	Chr, Wilh. Friedr. Bohne
	16
	Schmied
	Wuhnack bei Friedeberg
	3
	
	
	Eltern

	26.6.41
	August Barne
	16
	Schmied
	Birnbaum
	3
	10
	
	Eltern

	26.6.41
	August Pohl
	16
	Schmied
	Birnbaum
	3
	
	
	Eltern

	14.8.41
	Robert Kettner
	15
	Schlosser
	Birnbaum
	4
	
	
	Eltern

	4.12.41
	Johann Gottf. Paschke
	
	Schmied
	Dorf
	2
	5
	
	Mutter

	10.1.42
	Johann Kriwitsch
	15
	Schlosser
	Dorf
	5
	
	
	Meister

	10.1.42
	Heinrich Karney
	16
	Schmied zu Muchocin
	Muchocin
	4
	
	
	Meister

	10.1.42
	August Podrzewicz
	17
	Schmied
	Birnbaum
	4
	
	
	Meister

	12.4.42
	Joseph Gielke
	16
	Schmied
	Sanamysl
	3
	
	
	Eltern

	13.11.42
	Paul Pofell 
	
	Uhrmacher
	Birnbaum
	3
	20
	
	Eltern

	8.1.43
	Wilhelm Ergang
	
	Stellmacher
	Striche
	3
	
	
	Eltern

	17.5.44
	August Kaczmarek
	14
	Schlosser
	Sohn eines Schankwirts zu Birnbaum
	4
	
	
	Schwester

	13.1.45
	Friedrich Miening
	
	
	Sohn eines Scharwerkers zu Lindenstadt
	3
	
	
	Meister

	15.3.45
	Franz Gladusz
	
	Schlosser
	
	
	
	
	Meister

	15.3.45
	Karl Karney
	
	Schmied
	Vater Schmied zu Birnbaum
	4
	
	
	Vater

	25.10.45
	Carl Leopold Binder
	
	Schlosser
	
	4
	
	
	

	12.1.46
	Szelski
	
	Schmied
	Vater Eigentümer in Driesen
	3
	10
	
	Vater

	12.1.46
	Julius Weidemann
	
	Schmied
	Eigentümer zu Birnbaum?
	3
	10
	
	Vater

	12.1.46
	Joh. Gottfr. Badrzewicz
	
	
	Vater Eigentümer zu Tucholle
	4
	
	
	Eltern

	12.1.46
	Karl Schwanbeck
	
	Schlosser
	Vater Tuchmacher zu Birnbaum
	
	
	
	Meister

	12.1.46
	Adolf Linzest
	
	
	
	3
	
	
	Meister

	17.1.46
	Karl Kühn
	
	Schlosser
	
	4
	
	
	Vater

	25.1.46
	Karl Poseth
	22
	Schmied aus Klein Muenicke
	Dorf
	4
	
	
	Meister

	25.1.46
	Matthias Pitzscko
	16
	Schmied aus Klein Muenicke
	Dorf
	5
	
	
	Meister

	15.2.46
	August Dohrnmann
	
	Schmied aus Striche
	Striche
	3
	
	
	Mutter

	15.2.46
	Albert Heinrich Rothe
	
	Schlosser
	Birnbaum
	5
	
	
	Meister

	18.7.46
	Erwin Wesner
	
	Schlosser
	
	4
	
	
	Meister

	18.7.46
	Martin Rateyczak
	
	Schmied
	Klein Krebbel
	5
	
	
	Meister

	18.7.46
	Gustav Tietz
	
	Schlosser
	Birnbaum
	3 1/2
	
	
	Meister

	18.7.46
	Leo Geschner
	
	Schlosser
	Birnbaum
	4 1/2
	
	
	Onkel

	11.1.47
	Franz Rzepnski

	
	Schmied
	Desznik
	4
	
	
	Meister

	11.1.47
	Johann Wilhelm Stelzer
	
	Schlosser
	Schneidemühl
	3
	
	
	Meister

	11.1.47
	August Abt
	
	Schlosser
	Tirschtiegel
	5
	
	
	Meister

	2.2.47
	August Vogel
	
	Stellmacher
	Vater Landwirt zu Gloczowe
	2
	26 Taler
	
	Vater

	5.2.47
	Ferdinand Sommer
	
	Schmied
	Vater Schmied zu Birnbaum
	2
	
	
	Vater ist Lehrherr

	16.4.47
	Gustav Wiesener
	
	Schlosser
	Vater Tuchmacher zu Birnbaum
	4
	
	
	Vater

	24.1.48
	Gottlieb Schultz
	
	Schmied
	Vater Schmied in Tirschtiegel
	4 1/2
	
	
	Meister

	26.10.50
	Jacob Grumudetzky
	
	Schlosser
	Zirke
	3
	24 Taler
	
	Vater

	6.12.51
	Johann August Bunkowski
	
	Schmied
	Birnbaum
	4
	
	
	Meister

	4.3.51
	Siechelowski
	
	Schmied
	Klein Krebbel
	3
	
	
	Meister

	22.6.51
	Johann Kardetzki
	
	Stellmacher
	Prosokim
	2 3/4
	
	
	Vater

	5.11.53
	Robert Korbowicz
	
	Schlosser
	Vater Organist zu Birnbaum
	4
	
	
	Vater

	1.10.58
	Adalbert Maka (das 1. a mit Tütel)
	
	Schlosser
	Vater Stanislaus, Kanzlist in Birnbaum
	3
	10 Taler
	
	Vater


Bei der Gesellenaufnahme des Schlosserlehrlings Jakob Grumudetzky aus Zirke wird darauf hingewiesen, daß er der neuen Verordnung ja noch nicht entsprechen könne, weil er vorher als Lehrling aufgenommen wurde. Er könne deutsch und polnisch verstehen, aber nur polnisch schreiben. Also geht es auch hier um die Sprache. Ab 1850 wird immer auf die vorgewiesenen Schulzeugnisse hingewiesen. Daher werden wohl keine Polen mehr aufgenommen. Es folgen jetzt nur noch die Lehrlinge mit polnischen Namen, die aber offenbar keine Polen sind.

 Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 145: Sicherheits-Polizeisachen 1816-1896:

Darin ganz überwiegend Rundschreiben von Posen oder gar Berlin. Am 23. Jan. 1841 endlich mal eine hübsche Liste der Arretierten. Scheinbar ganz gewöhnliche Diebe und Landstreicher. Können fast alle nicht schreiben (Drei Kreuze). Vielfach auch Tagelöhner vom umgebenden Land. Alle mit Personenbeschreibung. Darin:

Verzeichnis der bei dem königlichen Land- und Stockgerichte zu Birnbaum im Jahre 1840 eingeleiteten und geschwebten Criminal und Fiskalischen Untersuchungen:

	Name
	Vorname
	Stand
	Wohnort
	Gegenstand
	Alter
	Religion
	Urteil/Strafe

	Schulz
	August
	Maurergeselle
	B.
	Kleiner gemeins. Diebstahl
	29
	evang.
	8 Tage Gefängsnis

	Kieslich
	Wilhelm
	Tagearbeiter
	B.
	Kleiner gemeins. Diebstahl
	29
	evang.
	8 Tage Gefängsnis

	Schulz
	Karl August
	Maurergeselle
	B.
	Kleiner gemeins. Diebstahl
	29
	evang.
	8 Tage Gefängsnis

	Schulz
	
	Schiffer
	B.
	Kleiner gemeins. Diebstahl
	34
	evang.
	freigesprochen

	Laure
	
	Sattler
	B.
	Kleiner gemeins. Diebstahl
	64
	evang.
	freigesprochen

	Gudrian
	August
	Tagelöhnersohn
	B.
	gr. gemeins. Diebstahl
	22
	kath.
	freigesprochen

	Balzer
	Karl Jakob
	Schiffer
	B.
	Hausdiebstahl
	31
	evang.
	15 Peitschenhiebe

	Gudrian
	August
	Tagelöhnersohn
	B.
	kl. gemeins. Diebstahl
	22
	kath.
	14 Tage Gefängnis

	Brasch
	Moses 
	Handelsmann
	B.
	kl. gemeins. Diebstahl
	49
	jüdisch
	freigesprochen

	Brasch
	Levin
	Sohn des Handelsmanns
	B.
	kl. gemeins. Diebstahl
	19
	jüdisch
	freigesprochen

	Schwarz
	Jacob
	Handelsmann
	B.
	Betrug
	26
	jüdisch
	20 Taler oder 4 Wochen Gefängnis

	Dorn 
	Dorothea
	Witwe
	B.
	kl. gemeinschaftl. Diebstahl
	30
	evangel.
	4 Wochen Gefängnis

	Rathey
	Gottlieb
	Tagearbeiter
	B.
	gewaltsamer Diebstahl
	30
	evang.
	freigesprochen

	Korowski
	Johann
	Tagearbeiter
	B.
	gewaltsamer Diebstahl
	23
	kath.
	freigesprochen

	Winkler
	August
	Gerbergeselle
	B.
	kleiner gemeins. Diebstahl
	38
	evang.
	15 Peitschenhiebe

	Treppmacher
	Hedwiga
	
	B.
	kl. gemeins. Diebstahl
	40
	kath.
	4 Tage Gefängnis

	Urig
	Leib
	Schlachter
	B.
	Betrug
	64
	jüdisch
	5 Taler oder 8 Tage

	Spitz
	Moses
	Fleischer
	B.
	Betrug
	27
	jüdisch
	5 Taler oder 8 Tage

	Dorn
	Dorothea
	Witwe
	B.
	kl. gemeinsamer Diebstahl
	31
	evang.
	9 Monate Zuchthaus

	Meins
	(Frau)
	Töpfersfrau
	B.
	Hehlerei
	36
	evang.
	freigesprochen

	Urig
	Leib Oser
	Fleischer
	B.
	Betrug
	64
	jüdisch
	freigesprochen

	Schweriner
	Levy
	Kaufmann
	B.
	Wucher
	54
	jüdisch
	31 Taler 20 Gr. oder 6 Wochen Gefängnis

	Hoffmann
	Rosine
	Ehefrau
	B.
	kl. gemeins. Diebstahl
	34
	evang. 
	4 Wochen Gefängnis

	Stellmacher
	Luise
	Unverehelicht
	B.
	kl. gemeins. Diebstahl
	26
	evang.
	14 Tage Gefängnis

	Lehmann
	Dorothea
	Unverehelicht
	B.
	kl. gemeins. Diebstahl
	18
	evang.
	freigesprochen

	Fechner
	Gottfried
	Fleischergeselle
	B.
	Diebstahl unter erschwerten Umständen
	38
	evang.
	3 Monate Gefängnis

	Lehmann
	Johann Carl
	Executor
	B.
	vorsätzliche Verletzung seiner Amtspflichten 
	45
	evang.
	Amtseenthebung und 2 Wochen Gefängnis

	Schiefelbein
	Samuel
	
	B.
	kl. gemeins. Diebstahl
	18
	evang.
	20 Peitschenhiebe

	Liebig
	Carl Wilhelm
	Tischlerlehrling
	B.
	gr. gemeinsamer Diebstahl
	17
	kath.
	4 Wochen Gefängnis

	Schinscher
	Johanna
	Unverehelicht
	B.
	Hehlerei
	23
	evang.
	8 Tage Gefängnis

	Wobschall 
	Julius
	Stellmachermeister
	B.
	Getreidediebstahl
	38
	evang.
	freigesprochen

	Krueger
	Stephan
	Knecht
	B.
	Getreidediebstahl
	48
	kath.
	freigesprochen

	Warminski
	Johann
	Lehrling
	B.
	Getreidediebstahl
	18
	katholisch
	6 Wochen Gefängnis

	Lossow
	
	Rector
	B.
	eigenmächtige Selbsthilfe
	38
	evang.
	5 Taler oder 8 Tage Gefängnis

	Kranz
	Wilhelm
	Schuhmachergeselle
	B.
	tätige Widersetzlichkeit gegen Beamte
	unbekannt
	unbekannt
	3 monatige Gefängnisstrafe

	Herfurth
	
	Amtsdiener
	B.
	Mißhandlung
	30
	evang.
	freigesprochen

	Heyeck
	
	Kommunal Executor
	B.
	Mißhandlung
	38
	kath.
	freigesprochen

	Berger
	Carl
	Zimmermeister
	B.
	Beleidigung eines Unterbeamten
	36
	evang.
	freigesprochen

	Trekepehe
	Susanne Christiane
	Frau des Aktuars
	B.
	Überschreitung des Züchtigungsrechts
	36
	evang.
	freigesprochen

	Seeliger
	Christoph
	Brückenzolleinnehmer
	B.
	unerlaubte Selbsthilfe
	58
	evang.
	Begnadigt durch kgl. Order

	Seeliger
	August
	Sohn des Brückenzolleinnehmers
	B.
	unerlaubte Selbsthilfe
	34
	evang.
	begnadigt durch kgl. Order

	Karge
	Johann
	Schuhmacher
	B.
	Beleidigung eines Abgeordneten der Obrigkeit
	54
	evang.
	begnadigt durch kgl. Order


Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód, 169: Bestrafungen wegen Bettelns 1846-1880

	Datum
	Name
	Stand
	Herkunftsort
	Erfolg
	Bemerkung

	20.8.46
	Jadwiga Tapinska
	Witwe
	Chorzewo
	Brot, Geld, Gewürz
	wiederholtes Betteln

	4.3.47
	Elisabieta Stachowiaka
	16 Jahre alt, katholisch
	Mechnacz
	Brot, 6 Pfennig
	auf Veranlasung ihrer Schwester

	13.12.66
	Franz Grzybowski
	Gärtner
	Gursen
	
	wird wohl freigesprochen sein, nichts weiteres


In aller Regel sind die Bettler Handwerksgesellen. Nur die treten geradezu massenhaft auf, was wohl heißt, daß der Staat die alten Umschaubräuche und das Geschenk bekämpft.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 150: Die Förderung des Deutschtums, 1894-1906.

Die ganze Akte ist sehr interessant, aber nur irrtümlich dem Stadtarchiv Birnbaum zugeordnet, da sie ganz die Stadt Zirke betrifft.

22.8.1895: Bürgermeister von Zirke an Landrat auf Anforderung:
berichtet, "daß Probst H (?) trotz seines deutschen Namens, polnisch gesinnt ist. Seine Tätigkeit im Marc. Vereine, der ausschließliche Gebrauch der polnischen Sprache in seinem Hause und sein ausschließlicher Verkehr mit Personen mit ausgesprochen polnischer Gesinnung deuten äußerlich darauf. Abgesehen davon sind Äußerungen mir gegenüber hinreichend um ihn als Polen zu bezeichnen. Er hatte selbst die Stirn mir gegenüber es zu mißbilligen, daß ich im vorigen Jahr am Huldigungsfest ... teilnahm und meinte, .... (?) so wäre Revolution ausgebrochen. Unvergessen ist ihm, daß er bei Kaisers Geburtstag dieses Jahr (das Aufstehen ?) unterlassen hat beim Siegerkranz (und) Deutschland über alles, daß er auf die katholischen Lehrer einwirkte, sich an der Bismarckfeier nicht zu beteiligen. Im Schulvorstand begünstigt er die polnischen Lehrer und setzt auch im übrigen allen Anregungen und Anordnungen der Schulaufsicht  ... passiven Widerstand entgegen."
Solche Berichte werden jährlich über die katholischen Geistlichen erfordert, sämtlich als geheim gekennzeichnet. Ebenfalls geheim:

Landrat an Bürgermeister in Zirke, 12. März 1898:
Anfrage, wieviel freisinnige und polnische Wahlmänner voraussichtlich gewählt würden. Antwort: Es wird beim Alten bleiben. Unter 11 Wahlmännern wohl 3 Polen und 6-7 Freisinnige.

Landrat an Bürgermeister in Zirke, 5. April 1898:
Anfrage nach Sachsengängern: Antwort: 17 Polen und 16 Deutsche, die wahlberechtigt sind.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 160: Geheim zu haltende Sachen allgemeiner Art, 1907-1918:

Birnbaum, 10.11.1906: Auf Anfordern des Landrats Zusammenstellung der deutschen und polnischen Volksbüchereien:
Vorbemerkung des Polizeimeisters: 1,2,3 und 4 sind jetzt auf den Kreisbücherei-Verein vereinigt und unter der Verwaltung des Kaufmanns Fritz Klaette im Klaetteschen Hause untergebracht. Die Bibliothek mißt daher jetzt einen Bestand von zusammen 10.660 Büchern.

	lfd. Nr. 
	Besitzer/Träger
	Anzahl
	Leihgebühr?
	Verleih auch an Nichtmitglieder?
	Mitglied der Gesellschaft für Volksbildung?

	1
	Volksbildungsverein
	2.000
	ja
	ja
	ja

	2
	Ostmarkenverein
	1.600
	nein
	nein
	nein

	3
	Kreisbücherei-Verein
	10.600
	ja
	ja
	nein

	4
	Katholischer Gesellenverein
	60
	nein
	nein
	nein

	5
	Bibliothek des 

Polnischer Industrieverein
	120
	nein
	nein
	nein

	6
	Leihbücherei

M. Koppenhell
	2.000
	ja
	ja
	nein


Landrat, Birnbaum 11. Januar 1907: 
Fordert sofortige telephonische Mitteilung, wieviel deutsche und polnische Wahlberechtigte nach Ausweis der Reichswählerlisten im dortigen Verwaltungsbezirke vorhanden sind. Wenn möglich die sicheren deutschen Stimmen von den unsicheren, deutsch-katholischen trennen:
Antwort:
757 deutsche
88 deutsch-katholische
zusammen 845 deutsche.
213 Polen
79 eingepfarrte Deutsch-Katholische
zusammen 292.
Summa summarum: 1137 Wahlberechtigte.

Birnbaum, 21. Jan. 1907: Bericht des Magistrats über den kathol. Geistlichen:
Über das politische und sittliche Verhalten des Probstes Meißner von hier ist Nachteiliges nicht bekannt. (Wörtlich dasselbe wird am 20.1.08 berichtet.)
Vom selben Tage erforderter Bericht über eine Theatervorstellung: war gut besucht und hat allgemein befriedigt.

Birnbaum, den 5.2.1907: Erforderter Bericht über Wahlteilnahme und Stimmverhalten der deutschen und polnischen Wähler:
Antwort des Magistrats am 8.2. 1907: aus den Zahlen sei ersichtlich, daß polnische Wähler ihre Stimme auch den deutschen Kandidaten gegeben haben müssen.


	Bezirk
	Wahlberechtigte
	Stimmen für die Kandidaten
	Ungltg
	Nichtwähler

	
	Deutsche 
	Polen
	Klitzing (deutscher Kandidat)
	Graf  Mielicy (Polnischer Kandidat)
	Tabe (Zentrum)
	Schulz (SPD)
	
	Deutsche
	Polen

	Altstdt. Birnbaum 
	575
	146
	460
	92
	4
	49
	1
	74
	41

	Lindenst. u. Großdorf
	349
	67
	287
	47
	0
	44
	0
	26
	12

	Summe
	924
	213
	747
	139
	4
	93
	1
	100
	53


"Der Stimmenabgabe haben sich enthalten am ersten Tag 13% deutsche und 28% polnische Wähler, am zweiten Tag 7% deutsche und 18 % polnische Wähler. Grund: Teilweiser Verzug bzw. vorübergehende Abwesenheit  und schwere Erkrankung. Nur in wenigen Fällen sind deutsche Wähler absichtlich fortgeblieben, polnische etwas mehr, weil die Heranholung säumiger Wähler nicht erfolgte, wie dies auf deutscher Seite geschah."

Weiterer Bericht, der das Wahlgeheimnis dann vollständig lüftet:
"Die Deutschkatholiken haben sich vollzählig bei der Wahl beteiligt und soweit sich dies nachprüfen läßt, nur mit Ausnahme von vier Zentrumswählern, für den gemeinsamen deutschen Kandidaten gestimmt (durchgestrichen: ebenso die evangelischen Polen); Von den 36 Juden sind sechs nicht zur Wahl erschienen; mehrere mußten den letzten Augenblick durch Vertrauensmänner der deutschen Partei herangeholt werden, es ist jedoch mit Sicherheit anzunehmen, daß die zur Wahl erschienenen Juden deutsch gestimmt haben. Die sozialdemokratischen Stimmen rühren vermutlich zumeist von deutschen Wählern (durchgestrichen oder von einigen polnischen Wählern im früheren Großdorf) her. Die Agitation der vereinigten deutschen Parteien war überaus lebhaft und beteiligte sich an derselben die Bürgerschaft und Beamtenschaft jeden Standes. Die Agitation der Polen wurde geheim betrieben und nur zahlreich erschienene Flugblätter zeugten von derselben, Versammlungen fanden nicht statt. - Die sozialdemokratische Partei, die auch hier eine Verminderung ihrer Stimmen zu verzeichnen hat, beabsichtigte unter Leitung ihres Kandidaten Schulz-Posen eine Versammlung abzuhalten, erhielt aber kein geeignetes Lokal. - Die Geistlichkeit hat sich an einer Agitation nicht beteiligt - weder die evangelische noch die katholische.
Eine Steigerung der deutschen Stimmenanzahl über die diesmalige Beteiligung hinaus wird hier kaum noch zu erwarten sein. Die deutschen Wähler einschließlich der deutschen Katholiken sind fast vollzählig an der Wahlurne erschienen; der geringe Prozentsatz der Nichtwähler setzt sich hauptsächlich zusammen aus schwerkranken Personen..."

Birnbaum 20.2.07: Landrat fordert Bericht über die Tätigkeit polnischer Parzellierungsbanken:
Antwort: Fehlanzeige.

Birnbaum 20.3.07: Landrat fordert Bericht, ob und welche Beamte einer polnischen Volksbank angehören:
Antwort: Fehlanzeige.

Birnbaum 27.3.07: Magistrat an Landrat:
zeigt an, daß die Firma C. Fechner, Inhaberin Frau Hermnine Fechner, ein in Großdorf belegenes Brennerei-Grundstück an einen polnischen Rittergutspächer Buskiewicz verkaufen will.

Birnbaum, 14.April 1907: Die vertrauliche Mitteilung eines Ludwig Meyer an den Magistrat:
Buskiewicz wolle zwar gern kaufen, hätte aber noch kein Angebot gemacht. Und der Preis des Grundstücks sei gegenwärtig 220.000 Mark. Das würde Buskiewicz doch nicht zahlen wollen.

Birnbaum, den 12.4.07: Magistrat an Landrat:
Berichtet über den Grundstücksverkauf der Geschäftsbesitzerin Hedwig Krzezenska, die in Konkurs gegangen ist. Zwangsversteigerung. Das Grundstück Repphanstraße 154. Man könne es dem Deutschtum zurückgewinnen! Der Maler- und Glasermeister Gustav Druschke wolle es wohl kaufen, sein flüssiges Vermögen von 3.000 Mark reiche aber nicht aus. Deshalb solle er eine staatliche Beihilfe bekommen. - Auf dem Grundstück ruhen 22.000 Mark Hypotheken. Der Übergang in deutschen Besitz könnte nur durch einen freihändigen Verkauf durchgesetzt werden; im Zwangsverfahren würden die Polen voraussichtlich alles daran setzen um das Grundstück zu erhalten. nach Angabe des Konkursverwalters Samuel würde dasselbe für 20.000 Mark freihändig zu haben sein. Bemerkt wird noch, daß der jetzige polnische Pächter des Geschäfts einen zweijährigen Mietvertrag hat. 
Eintrag vom 17. 4.: der Oberpräsident habe in letzter Zeit alle Gesuche um Darlehen etc. abgelehnt. Auch dieses ist zurückgekommen mit der Mitteilung: Der Druschke möge sich an eine der Sparkassen um ein Darlehen wenden.

Meseritz, Staatsanwaltschaft, ganz geheim! 26. April 1907:
Fahndet nach Karl Liebknechts Schrift "Militarismus und Antimilitarismus". Der Magistrat von Birnbaum kann auch in diesem falle komplette Fehlanzeige machen. Dasselbe gilt für die Mitteilung des Staatsanwalts vom 9. Juni 1907 über das Verbot zweier angeblich in Chicago gedruckter nationalpolnischer Schriften. Auch hier kann der Magistrat guten Gewissens melden, daß sie nicht aufgetaucht sind.

Birnbaum, den 25.7.1907: Bericht des Magistrats an den Landrat über die sozialdemokratische Bewegung:
"Stand der Bewegung: Die sozialdemokratische Bewegung ist gegen früher eher zurückgegangen als vorwärts gekommen und zwar hauptsächlich, weil der zielbewußte Agitator Zigarrenmacher Nimmergut [nomen est omen?] hier keine Arbeitsstätte mehr fand und den Ort verlassen mußte.
Organisation: Eine allgemeine Organisation fehlt; nur die Ortsgruppe des Unterstützungsverbandes deutscher Tabakarbeiter beteiligt sich in der bisherigen Weise an den Bestrebungen der Sozialdemokratie durch Verteilung von Parteizeitungen und Schriften an seine Mitglieder.
Finanzielle Lage: Hierüber ist genaues nicht bekannt, doch soll Vermögen nicht vorhanden sein.
Wahlbewegung: Bei der Reichstagswahl am 25. Januar dieses Jahres hat sich eine besondere Bewegung nicht bemerkbar gemacht. Versammlungen wurden nicht abgehalten, dagegen Flugblätter und Stimmzettel für den sozialdemokratischen Kandidaten, Verbandssekretär Schulz-Posen, von einigen Mitgliedern der Partei, die unter den hiesigen Zigarrenmachern, Metall- und Bauarbeitern Anhänger haben, verteilt. Die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen betrug 93 gegen 97 im Jahre 1905. An kommunalen Wahlen beteiligt man sich nicht.
Gewerkschaftliche Bewegung: Die hiesige Ortsgruppe des Verbandes deutscher Tabakarbeiter Bremen zählt einschließlich Stadt Zirke 41 Mitglieder. Vorsitzender ist der Zigarrenmacher Bötzger (oder Rötzger). - Die Vereinigung hält vierteljährlich Versammlungen ab, in denen Verbandsbeiträge eingezogen werden, Rechnung gelegt wird und die wirtschaftlichen Verhältnisse der Mitglieder zur Besprechung kommen. [Quartale!]. Die hiesige Zahlstelle ist vom Hauptverband in Bremen abhängig. Die finanziellen Verhältnisse des Ersteren sind, soweit hier bekannt ist, in Ordnung. Auf die Mitglieder wird in sozialdemokratischer Beziehung eingewirkt, es sind jedoch nur 6 bis 8 Personen überzeugte Mitglieder der Partei. - In Angelegenheiten der Krankenkasse beteiligt sich die Ortsgruppe seit längerer Zeit nur in geringem Umfange, da sie sich selbst zu schwach fühlt. 
Unternehmungen zur Schädigung des Ansehens der Innungen sind nicht gemacht worden. Streiks und [Aus]Sperrungen haben nicht stattgefunden.
Außerhalb der Sozialdemokratie stehende Arbeitervereine: Der im März 1902 gegründete Zweigverein des Verbandes christlicher Maurer und verwandter Berufe Deutschlands zählt 50 Mitglieder, Vorsitzender ist der Maurer Pölchen.
Es ist in letzter Zeit wiederholt versucht worden, und zwar auf Betreiben des sozialdemokratischen Agitators - Maurers und Verbandssekretärs Schulz-Posen - Lohnerhöhungen durch Streiks durchzusetzen. - Da der größte Teil der Mitglieder aber aus besonnenen gesetzten Leuten besteht, ist es den unruhigen Elementen nicht gelungen, ihren Zweck - wohl hauptsächlich den Streik - zu erreichen; dieselben sind vielmehr entlassen worden. -
Der Ortsverein der Deutschen Maschinenbau und Metallarbeiter, dessen Zentrale in Berlin ist, zählt 9 Mitglieder - Vorsitzender ist Schlosser Emil Pretel.
An den Vereinen sind die gebildeten Stände nicht vertreten. - 
Der letztere Verein hält sich von den Bestrebungen der Sozialdemokraten fern.
Agitation unter der landwirtschaftlichen Arbeiterbevölkerung um die Koalitionsfreiheit und Jugendorganisationen: ist nicht bemerkt worden."

Birnbaum 3.8.07: Magistrat an Landrat: Fehlmeldung sozialdemokratischer und anarchistischer Presseerzeugnisse.

Birnbaum 10.8.07: Magistrat an Landrat: 
Fehlmeldung katholischer Geistlicher, die Mitglied der Schulvorstände sind.

Birnbaum 3.8.07: Magistrat an Landrat: 
Auf die Frage nach dem Verhalten der katholischen Geistlichkeit ist der übliche Bericht erstattet worden. (siehe oben).

Birnbaum 25.9.07: Magistrat an Landrat: 
Auf die Frage, welche deutschen katholischen Geistlichen auf Grund ihrer nationalen Zuverlässigkeit geeignet sind, weiterhin am Fürsorge-Erziehungswerk mitzuwirken, wird der Probst Karl Meißner benannt.

Birnbaum 20.1.08: Magistrat an Landrat: Fehlmeldung: im Stadtbezirk besitzt nur der Brunnenbaumeister Raczkowski ein veraltetes Automobil, welches für militärische Zwecke nicht brauchbar ist.

Birnbaum 22.1.08: Magistrat an das Kgl. Meldeamt: 
"Der Restaurateur Galbach hierselbst hat seit einiger Zeit an hiesigen Sozialdemokraten sein Lokal zur Abhaltung von Versammlungen - dem Vernehmen nach gegen eine Jahresentschädigung - zur Verfügung gestellt und es haben bereits mehrere öffentliche Wahlversammlungen mit ausgesprochen sozialdemokratischen Bestrebungen stattgefunden.
Dieses Lokal wird infolgedessen als sozialdemokratische Herberge betrachtet, in denen insbesondere auch die hiesigen, meist jener Partei angehörigen Tabakarbeiter ihre Verbandszusammenkünfte abhalten.
Da zu besorgen ist, daß in der Folge im Galbachschen Lokale Militärpersonen, die bisher während der Urlaubszeit dort gern verkehrten, den Gefahren sozialdemokratischer Propaganda ausgesetzt sind, so wird zur gefälligen Erwägung anheim gegeben, das genannte Lokal für Militär zu verbieten."
Antwort des Bezirkskommandos Samter, 25.1.08:
das ginge nicht. Schon einmal hätte die 10. Division ein gleiches Ersuchen für ein anderes Lokal abgelehnt, denn sie hätte keine Möglichkeit, ein solches Verbot in einer Stadt ohne Garnison durchzusetzen. Aber man solle es beobachten und auch über die dort verkehrenden Militärurlauber Meldung machen.

Birnbaum 10.3.08: Magistrat an Landrat: 
Fehlanzeige über polnische Kleinkinderschulen.

Birnbaum 22.1.08: Magistrat an Landrat: 
Auf eine Anfrage der Regierung vom 19. März 1908, die vermutete: "Die Herstellung dieser Säle wird augenscheinlich planmäßig betrieben, um die polnische Bevölkerung in noch engere Abhängigkeit von ihrer Geistlichkeit zu bringen und geht zumeist mit der jetzt üblichen Gründung von polnisch-katholischen Arbeitervereinen Hand in Hand."
"Die hiesige katholische Kirchengemeinde hat bereits im Jahre 1905 einen Konfirmandensaal gebaut, der tatsächlich in der Hauptsache für Unterrichtszwecke benutzt wird, nebenher aber auch dem katholischen Gesellenverein und dem polnischen Industrieverein als Raum für die regelmäßigen Vereinsversammlungen dient. Für Vereinslustbarkeiten wird er indes nicht benutzt; diese finden in einem öffentlichen Gastwirtschaftslokale statt. 
Bedenken gegen die Benutzung des Konfirmandensaales aus sicherheitspolizeilichen Gründen bestehen nicht. Vor der Baugenehmigung hat eine Prüfung durch den Kreisbauinspektor stattgefunden."

Birnbaum 23.5.08: Magistrat an Landrat: 
Auf eine Anfrage wegen des Wahlverhaltens des katholischen Geistlichen: "Der hiesige katholische Geistliche hat sich an der Wahlagitation nicht betätigt, selbst aber auch nicht gewählt.“

Birnbaum 26.4.08: Magistrat an Landrat:
Erforderte Meldung, daß hier polnische Straßenbezeichnungen an Firmenschildern nicht vorkommen.

Birnbaum 10.9.08: Magistrat an Landrat:  
Der Bank Lodowy in Kuwaltsch (?) gehören aus der Stadt Birnbaum folgende Mitglieder an: 
Kaufmann Wladislaus Turkowski.

Birnbaum, 14.12.1908, Meldung der Volksbüchereien:
	Besitzer/Träger
	Anzahl
	Leihgebühr?
	Verleih auch an Nichtmitglieder?
	Mitglied der Gesellschaft für Volksbildung?
	Bemerkung

	Kreisbücherei-Verein
	7.000
	ja
	ja
	nein
	deutsche Bücher

	Polnischer Industrieverein
	120
	nein
	nein
	nein
	polnische Bücher

	Leihbücherei und Buchhandlung M. Koppenhell
	2.000
	ja
	ja
	nein
	deutsche Bücher


Birnbaum, Magistrat an Landrat: 
Deutschtumsstatistik für 1908, 1910, 1911 ff.:

	
	1905
	1907
	1908
	1909
	1910
	1911
	1912
	1913
	1914

	Einwohner
	5110
	5522
	5561
	5642
	5577
	5523
	5607
	5532
	5559

	Evangelische
	3232
	3405
	3452
	3485
	3338
	3308
	3371
	3326
	3342

	Katholische
	1720
	1957
	1989
	2007
	2066
	2046
	2064
	2037
	2049

	davon deutsch-kath.
	824
	830
	847
	855
	836
	840
	851
	842
	855

	Juden
	124
	124
	129
	121
	118
	114
	115
	113
	112

	Andere
	36
	36
	30
	29
	55
	55
	57
	56
	56

	Hausbesitz deutsch
	372
	382
	384
	386
	390
	431
	442
	448
	454

	Hausbesitz  polnisch
	22
	24
	25
	28
	30
	35
	34
	35
	35

	Gebäudesteuer Mark deutsch
	6331
	6.974
	7.192
	7.491
	9.198
	9.563
	10.209
	11.052
	12002

	Gebäudesteuer Mark Poln.
	257
	286
	290
	306
	446
	446
	434
	459
	459

	Grundbesitz ha deutsch
	1380
	1357
	1358
	1356
	1356
	1356
	1423
	1422
	1422

	Grundbesitz ha poln.
	4
	26
	27
	29
	29
	29
	5
	5
	5

	Stadtverordnete dt.
	
	
	
	
	
	
	18
	18
	18

	davon jüdisch
	
	
	
	
	
	
	3
	2
	1

	Stadtverordnete poln.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Kreistagsmitglieder dt.
	
	
	
	
	
	
	1
	1
	1

	davon jüdisch
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Kreistagsmitglieder poln.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ärzte und Apotheker deutsch
	
	
	
	
	
	
	5
	6
	6

	davon jüdisch
	
	
	
	
	
	
	1
	1
	1

	Ärzte und Apotheker polnisch
	
	
	
	
	
	
	1
	1
	1

	Rechtsanwälte deutsch
	
	
	
	
	
	
	2
	2
	2

	davon jüdisch
	
	
	
	
	
	
	1
	1
	1

	Rechtsanwälte polnisch
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Bemerkung 1908: "Merkliche Verschiebungen in den Verhältnissen der Nationalitäten sind nicht zu verzeichnen. - Es sind jedoch in neuerer Zeit wieder einige neue polnische Handwerkerexistenzen neu entstanden." 
Birnbaum, den 14.12.08, gezeichnet Schwerinski, Morawski. [das sind doch auch schöne Namen der Beamten!]
Bemerkung 1910: Auffallende Verschiebungen in den Verhältnissen der Nationalitäten sind nicht eingetreten. 1911: dito.
1912: "Eine bäuerliche Besitzung in Größe von 22,55 ha ist aus polnischer Hand wieder in deutschen Besitz übergegangen; sonstige auffällige Veränderungen im Nationalitätenverhältnis sind nicht eingetreten. Die Vermehrung des deutschen Besitzstandes ist auf die Ansiedlungen zurückzuführen."
1913: Besondere Verschiebungen im Verhältnis der Nationalitäten sind nicht eingetreten. Es ist jedoch von der Bank Ludowy ein Rolnik-Verein neu gegründet worden. Von dem Geschäftsleiter des Rolnik ist ein Sokol-Verein gegründet, dem vorläufig nur 12 Mitglieder angehören. Die Einwohnerschaft ist infolge von Arbeiterentlassungen in einer Zigarrenfabrik, die ihren Betrieb eingeschränkt hat, zurückgegangen."
Birnbaum, 9. Dez. 1915, Landrat an Magistrat: Eine Einreichung der Deutschtumsstatistik gemäß meiner Rundverfügung ... bedarf es auch für das Jahr 1915 nicht.

Birnbaum, 26. Jan. 09: Landrat an Bürgermeister:
Fordert Bericht über die Zusammenarbeit mit dem Brunnenbaumeister Raczkowski. Antwort:
Dem Brunnenbaumeister Raczkowski ist seit einigen Jahren vertraglich die Unterhaltung der städtischen Pumpen übertragen. Er ist seinen vertraglichen Verpflichtungen meist pünktlich nachgekommen und hat zu Klagen keine Veranlassung gegeben. Auch sonst habe ich nicht erfahren, daß er sich in seinem Handwerk unzuverlässig gezeigt hätte."

Landrat an Bürgermeister in Birnbaum, 5. April 1909:
Übersendet abschriftlich schreiben des Oberpräsidenten vom 1. April: 
"Die erzbischöfliche Verwaltung hat sich wiederholt bestrebt gezeigt, die Berufung deutscher, des Polnischen unkundiger Geistlicher auf Pfarrstellen in fast ganz deutscher Gegend dadurch zu vereiteln, daß unter der Hand an solchen Stellen vereinzelte polnische Gottesdienste eingeführt wurden. dadurch wurde die Möglichkeit gegeben, des Polnischen nicht genügend kundige Kandidaten von derartigen Stellen von vornherein fernzuhalten."
Äußerung erfordert, ob dies besonders nach dem Ableben des Erzbischofs Stablewski im Kreis Birnbaum auch der Fall ist.
Antwort des Magistrats, 7.4.09:
an der hiesigen katholischen Kirche werden schon von jeher polnische Gottesdienste abwechselnd mit deutschen abgehalten, so daß die hiesige Stelle stets mit einem des Polnischen kundigen Geistlichen besetzt werden muß."

Birnbaum, 13. Juli 1909: Magistrat an Landrat: 
"Die Angaben des anscheinend pseudonymen Briefschreibers (in A. Schulz, der als Verfasser in Betracht kommen kann, existiert hier nicht) sind insoweit richtig, als hier im letzten Jahrzehnt ein Zuwachs von Polen und zwar in der Hauptsache unter der Arbeiterbevölkerung und unter den kleinen Handwerkern zu verzeichnen ist.
Das ist eine Erscheinung, die wir mit vielen anderen Städten der Provinz gemein haben. Grund- und Hausbesitz haben sie jedoch nur in beschränktem Umfange erworben, und wo sich dies irgend hat verhindern lassen, ist nichts unversucht geblieben. Wenn den Dingen nicht freier Lauf gelassen, und bei sich bietenden Gelegenheiten dem Vordringen des Polentums begegnet und das Deutschtum gekräftigt und gefördert wird, wie dies hier durch dankenswerte Unterstützung bezüglicher Bestrebungen von der Königlichen Regierung denn auch vielfach geschehen ist, liegt zu einer besonderen Besorgnis kein Anlaß vor. Die zuwandernden Polen sind hier meist in dem Deutschtum aufgegangen, wie die verhältnismäßig vielen polnischen Namen deutscher Familien beweisen.
Daß die Hausbesitzer durch leerstehende Wohnungen Ausfälle erlitten hätten und dadurch zu Verkäufen gezwungen wären, ist eine Entstellung der Tatsachen. Im Gegenteil, es herrscht hier eine wirkliche Wohnungsnot und gegenwärtig gibt es trotz einer nennenswerten Zahl von Neubauten keine einzige leerstehende Wohnung; es muß noch viel mehr gebaut werden, ehe das vorhandene Wohnungsbedürfnis befriedigt sein wird. Ein auffallend großer Teil von Beamten ist mangels von geeigneten Wohnungen unverheiratet.
Was die steuerliche Belastung anlangt, so sind die Klagen freilich nicht unbegründet, da 240% Zuschläge zu allen Steuerarten an Gemeindeabgaben aufgebracht werden und das ist wohl mit ein Grund für die geringe Baulust Privater.
Wenn ich hierbei auf eine Gelegenheit hinweisen darf, wieder helfend einzutreten, so ist es die, bei der Regelung der Lehrerbesoldungen ausgiebige staatliche Beihülfen zu gewähren, damit die hohe Steuerlast nicht noch drückender wird und dadurch zu einer weiteren Abwanderung der leistungsfähigen Steuerzahler führt, die tatsächlich in den letzten Jahren zum Schaden des Deutschtums schon eingetreten ist."

Birnbaum, 18.9.09: Landrat an Bürgermeister:
Bei den bevorstehenden Wahlen für die Ortskrankenkasse sollen möglichst nur deutsche Mitglieder in den Vorstand etc. gewählt werden.
Antwort 21.9.09: Polen hätten sich an den Wahlen noch niemals beteiligt, und es sei also unpraktisch, sie durch entsprechende Agitation darauf aufmerksam zu machen.
Nach der Wahl am 30.11.09:
es sind nur deutsche Mitglieder - allerdings 8 Sozialdemokraten - gewählt worden. [der Feind steckte also wieder einmal in der falschen Ecke]

Birnbaum, 7.1.10: Bürgermeister an Landrat:
In den hiesigen Innungen sind polnische Mitglieder nur in ganz verschwindender Minderheit vertreten. Die Verhandlungen und Protokolle werden nur in deutscher Sprache geführt.

Birnbaum, 16.9.10: Bürgermeister an Landrat:
Auf besorgte Nachfrage, ob die Zahl der deutschen Schulkinder abnehmen würde, überreicht der Rektor eine Statistik nach der Muttersprache:

	Jahr
	1907
	1910

	Altstadt
	Deutsch
	427
	475

	
	Polnisch
	88
	59

	Vorstadt
	Deutsch
	238
	274

	
	Polnisch
	62
	38

	Summe
	Deutsch
	665
	749

	
	Polnisch
	150
	97


Birnbaum, 19.11.10: Bericht des Bürgermeisters an Landrat:
Auf die Besorgnisse wegen der Stadtverordnetenwahl: Die bisherigen Stadtverordneten sind wiedergewählt, und zwar in der Altstadt: Justizrat Voß, Fleischermeister Karnert, Plantagenbesitzer Weiß, Brunnenbaumeister Raczkowski; in Lindenstadt/Großdorf: Rechnungsrat Teichert, Kaufmann F. Klaette, Böttchermeister Vollmers. 
Polnische Agitation und Aufstellung polnischer Kandidaten fand nicht statt. Die Wahlbeteiligung war daher (sic!) nur gering ... Die Juden wählten deutsch.

Birnbaum, 28.2.11: Bericht des Bürgermeisters an den Landrat:
Wieder ein Bericht über die weltliche Tätigkeit der katholischen Geistlichen, diesmal speziell Banken und Sparkassen: "Der hiesige Probst Meißner bekleidet keine Ämter an Kreditanstalten und Sparkassen etc. (dann durchgestrichen:) er ist Vorsitzender im polnischen Arbeiter- und im St. Josephs-Verein."

Birnbaum, 3.12.11: Bericht des Bürgermeisters an den Landrat:
An den beiden hier stattgefundenen polnischen Wahlversammlungen haben sich zwei polnische Geistliche, die mir als der Probst aus Kähme und der Vikar aus Zirke (vorgestellt) worden sind, als Zuhörer teilgenommen. Eine aktive Tätigkeit ist am hiesigen Orte weder von den Genannten, noch sonst vom katholischen Klerus wahrgenommen worden. Der Probst Meißner hat sich an der Wahlagitation in keiner Weise beteiligt."

Es ist ganz deutlich, daß der Bürgermeister wie die meisten in Birnbaum wohl an einem Dramatisieren im Sinne eines Volkstumskampfes in keiner Weise interessiert ist.

Birnbaum, 29.1.12: Bürgermeisters an den Landrat:
wegen eines Grundstücksverkaufs. "Frau Knotski hat mir mitgeteilt, daß der Verkauf ihres Grundstücks an den Polen nicht zu Stande gekommen ist, weil die Anzahlung nicht geleistet werden konnte. - Sie ist gern bereit, den Verkauf durch Vermittlung des Ostmarken-Vereins pp. zu (betreiben), wenn sich ein zahlungsfähiger Käufer findet. Allerdings ist der geforderte Preis von 16.000 Mark unverhältnismäßig hoch." 
Birnbaum, 8.2.12: Eine ausführliche Schilderung des nicht eben großartigen Ziegelfachwerkgebäudes mit schlecht gehender Schankwirtschaft und belastet mit Hypotheken. Allenfalls 10.000 Mark sind angemessen.

Birnbaum, 16.3.12: Bericht  an den Landrat (ist aber nicht die Schrift des Bürgermeisters):
eher eine Anzeige: Die Geschäftsbücher des hiesigen polnischen Grundstücksmaklers Franz Modelzki würden eine Reihe von Verkäufen deutscher Bauernwirtschaften und Häuser ausweisen, die der normalerweise an polnische Käufer vermitteln würde.
Auch ein anderer ansässiger Makler wird angeschwärzt: "Hoese ist zwar Deutscher, politisch aber nicht zuverlässig; er vermittelt Verkäufe an Deutsche sowohl wie an Polen und nimmt dabei lediglich sein Geschäftsinteresse wahr.
Ich gestatte mir dies mitzuteilen, damit eventuell durch Einwirkung auf die Genannten (Verkäufer) der Übergang ihrer Grundstücke in polnische Hand verhindert wird."

Birnbaum, 13.12.12: Bericht des Bürgermeisters an den Landrat:
geforderter Bericht über die im falle eines Krieges oder eines Aufstandes als Führer der polnischen und sozialdemokratischen Bewegung in Betracht kommenden Personen:
1. Majcherek, Andreas (Schäftemacher): wohnhaft in Birnbaum, 37 Jahre, und 2. Nawrocki, Leon, 25 Jahre. Beide kommen entsprechend dem vorgegebenen Fragespiegel in Frage für Aufreizung der Bevölkerung, aber kaum für die Teilnahme an einem bewaffneten Aufstand. Ihre Zugehörigkeit zu militanten Organisationen "ist nicht mit Sicherheit festzustellen, doch ist mehrfach beobachtet worden, daß sie mit auswärtigen - vermeintlich Posener Polen - rege Verbindung halten, die öfter hierher kommen. Die beiden gelten als die hiesigen Führer der polnischen Propaganda. Bemühen sich eifrig um Entwicklung des polnischen Besitzes und Fortschritt des Polentums. Werden als Fanatiker ihrer Ideen betrachtet. - Die hiesigen Sozialdemokraten scheinen harmlose Elemente."
Auf Nachfrage vom 10. Januar 1913, ob die besagten als Führer nationalpolnischer Aufstände in Frage kämen, antwortet der Bürgermeister unterm 13.1.: 
"Die in meinem Bericht vom 13.12. v. J. erwähnten Polen kommen als Führer größerer Massen der in Betracht kommenden Bevölkerung kaum in Frage. dagegen würden sie wahrscheinlich unter anderer Leitung als Agitatoren und Schlepper kaum zu unterschätzende Tätigkeit entfalten."

Birnbaum, 13.11.12: Bericht des Bürgermeisters an den Landrat:
Bericht über die Stadtverordnetenwahl: Unter den 18 Stadtverordneten war weder vorher noch ist nachher ein Pole. "Die Polen beteiligten sich an der Wahl gar nicht; die Juden nur teilweise; letztere wählten den deutschen Kandidaten. In der ersten Abteilung des II. Bezirks wurde der bisherige jüdische Stadtverordnete nicht wieder gewählt; an seiner Stelle wurde der deutsche evangelische Kreisarzt gewählt."

Birnbaum, 20.1.1913, Bürgermeister an Landrat, erforderter Bericht:
Mit der Verwaltung der katholischen Pfarrstelle hierselbst ist seit dem 1. Oktober 1912 der Vikar Tobolski beauftragt. - Über sein politisches und sittliches Verhalten ist nachteiliges nicht bekannt geworden; in die Öffentlichkeit ist er bisher nicht getreten.

Birnbaum, 26.2.1913, Bürgermeister an Landrat, erforderter Bericht:
Der Pfarrverweser Tobolski hat sich hier als "loyaler Pole" betätigt. Wo sich Gelegenheit bot, nahm er an patriotischen Festen teil, so an den Veranstaltungen anläßlich des Geburtstags seiner Majestät des Kaisers, die von der Präparandenanstalt und den beiden hiesigen Kriegervereinen veranstaltet wurden, sowie an offiziellen Festessen dieses Tages.
Daß er nationalpolnische Bestrebungen gefördert hätte, ist nicht beobachtet worden. Er scheint ein ruhiger, zurückhaltender Mensch zu sein, der anscheinend bestrebt ist, sich mehr dem Seelsorgeamt zu widmen als politischen Strömungen, für die es ihm, soweit sich beobachten läßt, auch wohl an Talenten fehlt...
Als er hier ankam, wurde er von dem an der Spitze der hiesigen polnischen Agitation stehenden Schäftemacher Majcherek in sein Haus aufgenommen und genoß dessen Gastfreundschaft. Das fiel auf. Später ist von einem innigeren Verkehr mit den Nationalpolen nichts mehr bemerkt worden."

Birnbaum, 25.2.1913, Bürgermeister an Landrat, erforderter Bericht:
Bei der hiesigen Stadtsparkasse sind Einlagen polnischer Sparer in auffallender Weise nicht abgehoben worden. Es ist zunächst nicht in Aussicht genommen, polnischen Besitzern die Hypotheken zu kündigen. Polnische Sparer und Schuldner bilden hier nur eine kleine Minderheit.

Birnbaum, 18.7.1913, Bürgermeister an Landrat, erforderter Bericht:
Der Vikar Wawerzyn Tobolski ist schon wieder versetzt worden. "An seine Stelle ist der Pfarrer Leo Winger getreten. Über sein politisches und sittliches Verhalten ist Nachteiliges nicht bekannt geworden."
21.10.13: "Dem Probst Winger hierselbst ist durch Verfügung der Kgl. Regierung ... die Genehmigung erteilt worden, an der gehobenen Knabenschule hierselbst den katholischen Religionsunterricht zu erteilen."
4.12.13: "Der Probst Karl Meißner ist verzogen; an seine Stelle ist der Probst Leo Winger getreten, der zur Fortführung der Fürsorgeerziehung geeignet ist."
21.7.14: Über das politische und sittliche Verhalten des Probstes Winger und des am ersten April dieses Jahres neu eingetretenen Vikars Klenge ist Nachteiliges nicht zu berichten.
23.10.14: Vikar Max Klenge als Religionslehrer für höhere Lehranstalten geeignet.
20.1.15: Der Vikar Klenge ist am 23. Dez. v. J. zum Heeresdienst einberufen. An seine Stelle ist der Vikar Wdowczyk getreten, auch über ihn ist nachteilige nicht zu berichten. Auch er wird wenig später als Religionslehrer empfohlen.

Birnbaum, 27.6.1914, Bürgermeister an Landrat, erforderter Bericht:
Gewerkschaften oder bereits genossenschaftliche Vereinigungen im hiesigen Bezirk haben sich nationalpolnische oder andere Bestrebungen nicht zuschulden kommen lassen, so daß sie als politische Vereine im Sinne des Vereinsgesetzes nicht behandelt worden sind.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum, 291-295 oder 1283: Die monatlich zu erstattenden Berichte über die Wahrnehmungen auf dem Gebiet der höheren oder politischen Polizei, 1854-1880: 

Die Akte beginnt erst nach dem polnischen Januaraufstand und deutlich aus diesem Anlaß.
Landrat an Regierung, Birnbaum, 6.10.1864:
Stadt und Kreis "sind durch die revolutionären polnischen Umtriebe [dies die Formulierung des Schreibens der Regierung, die der Landrat aufgreift] weniger berührt worden, und da das deutsche Element das bei weitem überwiegende ist, so können solche Bestrebungen hier auch nicht Boden gewinnen. Aus dem hiesigen Kreise ist niemand gefänglich eingezogen oder wegen Verrat zur Untersuchung gebracht, und auch neuerdings haben sich Bestrebungen der angeführten Art nicht geltend gemacht, wenngleich nicht geleugnet werden kann, daß Wirkungen, die anderwärts unter der polnischen Bevölkerung ja eintreten, auch hier ihren Widerhall finden."

Landrat an Regierung, Birnbaum, 2.1.65:
zeigt wiederum an, daß revolutionäre polnische Bestrebungen in der hiesigen polnischen Bevölkerung nicht zu bemerken gewesen sind. Dem liegt aber ein Schreiben aus Zirke bei:
Seit dem Frühjahr v. J. ist von revolutionär politischen Bewegungen der Polen im hiesigen Polizeidistrikt nichts mehr wahrgenommen worden.

Landrat an Regierung, Birnbaum, 15.12.1865:
Gleicher Bericht (nichts wahrgenommen) wie im Vorjahr. "Durch Verkauf der dem Grafen von Weczierski gehörigen, ... bei Schwerin belegenen Rittergüter Laucke, Hermsdorf und Liebusch an den Fabrikanten Pflug aus Berlin ist das Interesse der Deutschen in dortiger Gegend nicht wenig gefördert worden, und durch die Aufstellung des Pfarrers Ammann, dessen Einführung im Laufe des Monats Dezember stattgefunden hat, hätten auch die Interessen der Staatsregierung ... " (nicht zu entziffern.)

Lindenstadt, Distriktkommissar an Landrat, 22.12.65:
"daß die Stimmung der Einsaßen hiesigen Distrikts, soviel ich in der kurzen zeit meines Hierseins Gelegenheit hatte wahrzunehmen, durchweg eine regierungsfreundliche zu sein scheint, und daß sonst beachtenswerte Ereignisse nicht zu meiner Kenntnis gelangt sind."

Birnbaum, Bürgermeister Mencke an Landrat, 25. September 1865:
berichtet, "daß hierorts in der Politik zur Zeit eine allgemeine Stille herrscht, und demnach nichts bemerkenswertes vorgekommen ist. Das Einzige, was leise wahrnehmbar war, ist der Wunsch nach Ausgleichung der inneren Differenzen."

Birnbaum, Bürgermeister Mencke an Landrat, 3. Januar 1867:
Außer der bekannten in den letzten Tagen aufgetauchten Wahlbewegung ist kein politische Ereignis vorgekommen, also nichts zu berichten.

Landrat an Regierung, Birnbaum, 10.1.1867:
das am 11. November stattgefundene Friedensfest hat in allen Teilen des Kreises die regste Teilnahme gefunden und dazu beigetragen, Preußens Mission in der deutschen Sache entsprechend zu würdigen. Hinzu kommt, daß die Parteiverhältnisse im Abgeordnetenhause sich so wesentlich umgestaltet haben, wodurch auch die politischen Schattierungen in den kleinen Städten und auf dem platten Lande gemildert worden sind. Es ist eine größere Freimütigkeit vorhanden, die zu der Hoffnung beiträgt, daß bei den Wahlen zum norddeutschen Parlament kein Zwiespalt stattfinden und im Sinne der Preußischen Staatsregierung gewählt werden wird.
Die Deutschkatholiken sind dem Gouvernement jetzt auch ergebener, nachdem sie von ihren Brüdern und Söhnen, welche den Krieg gegen Österreich mitgemacht haben, wie weit ihre Glaubensgenossen dort zurück sind, und wie große Wohltaten in Preußen erreichen werden. Bei den bevorstehenden Wahlen wird zwar die Aufsicht der Geistlichen einwirken, die  indes in ihrer Wirkung durch die Maßnahmen des Herrn Erzbischofs geschwächt worden ist."
Zur Vorbereitung der Wahlen für den Norddeutschen Bund ist ein Komitee gebildet worden, im Regierungssinne.

Birnbaum, Bürgermeister Mencke an Landrat, 16. 3.67:
Die am 12. v. M. stattgefundene Wahl zum Norddeutschen Reichstage hat dargetan, daß alle politischen Parteien geeinigt waren, als es sich um die Frage der Nationalität handelte.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (mi(dzychód), 1285: Die Andachten für die in Warschau gefallenen Polen... 1861-1871:

Die Akte enthält überwiegend Auszüge aus den polnischen Zeitungen, die über den Freiheitskampf der Polen, die Reden der Führer in der Pariser  Emigration und die Verhältnisse im dreigeteilten Land berichten. Dazu konzertierte Aktion gegen Pariser Emissäre, die nach Warschau gehen.
Der Birnbaumer Bürgermeister, 8. März 1863,
berichtet pflichtschuldigst, daß aus seiner Stadt niemand nach Polen (meint Königreich Polen = russischer Teil) übergetreten ist. So auch die anderen Bürgermeister und Distriktskommissare.
Fahndungsbefehle. Nachforschungen nach einzelnen Patrioten.

Oberpräsident, Posen, 17. Juni 1893: 
Fahndung nach Graf Dzialynski, der auf dem Weg nach Polen sein soll.
Hier wie in allen anderen Fällen melden die Lokalbehörden Fehlanzeige.

Auch auf die Anfrage des Landrats, auf höheren Befehl, vom Juli 1867, 
ob aus dem jeweiligen Distrikt irgend jemand wegen Beteiligung am polnischen Aufstand in russische Gefangenschaft geraten ist, gibt es nur Fehlanzeigen. 

Oberpräsident, Posen 16. Dez. 1867:
macht darauf aufmerksam, daß zur Hebung des polnischen Nationalgefühls nach dem Warschauer Aufstand nun verstärkt die Gründung von Volksbüchereien betrieben werde. Auch in Wien sei schon von Polen für Volksbüchereien in der Provinz Posen gesammelt worden. Daher also die Obacht auf die Volksbüchereien.

Bürgermeister Mencke an Landrat, 26. August 1871:
zeigt auf Anforderung an, daß sich nur zwei ausländische Polen in der Stadt aufhielten, der eine ein Schuhmachergeselle, durch Paß des Konsuls des Norddeutschen Bundes legitimiert, und der andere jüdischer Kantor und Schächter aus Wilna.
Die andern Lokalbehörden geben Fehlanzeige.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód)1286: Der Aufruhr in Kaehme in Folge des neuen Kirchengesetzes 1875-1879: 

Landrat an Regierung, Birnbaum 19.3.75: Betrifft einen Straßenskandal in Kaehme bei Gelegenheit des daselbst am 17. dieses Monats abgehaltenen Jahrmarkts
Der Hohehn Regierung berichte ich ganz gehorsamst, daß der Probst Kick, am 17. d. Monats nachmittags, als derselbe auf einem Spaziergang begriffen durch den Ort Kaehme, in welchem an diesem tag Jahrmarkt abgehalten wurde, ging, von zwei Personen wörtlich insultiert worden ist.
Der von dem Probst Kick herbeigerufene Gendarm Roczynski wurde von der herbeiströmenden Volksmenge dicht umdrängt und in derselben weitergeschoben, ja von einzelnen Personen an Hand und Kragen ergriffen, so daß er ernstlich in Gefahr war. Es gelang jedoch den Gendarmen, welche von mir für diesen tag nach Kaehme kommandiert waren, Geisler und Zarling, den p. Roczynski durch Anwendung der Waffe freizumachen. Der zu diesem Momente zu Pferde in Kaehme erscheinende Kreiswachtmeiter Paschke kam den Gendarmen zu Hilfe und gelang es die Tumultuanten zu zerstreuen und die Ruhe vollständig wiederherzustellen.
In Folge der mir gestern früh gemachten Meldung über den Vorfall habe ich mich sofort an Ort und Stelle begeben, um die näheren Zustellungen zu bewirken. Der Statsanwalt, der gerade in Birnbaum war, und der Untersuchungsrichter erschienen bald darauf ebenfalls in Kaehme und wurden sofort vier der am meisten beteiligten Personen verhaftet und in das Kreisgerichtsgefängnis nach Birnbaum abgeführt, während im laufe des heutigen Tages noch die Verhaftung von zwei Personen, die gestern nicht zu erlangen waren, erfolgen soll.
Die Gensdarmen haben sich sämtlich durch Ruhe auf der einen Seite und Entschlossenheit auf der andern Seite der aufgeregten, einige hundert Köpfe zählenden Volksmenge gegenüber ausgezeichnet, so daß ich die Hohe Regierung gehorsamst bitte, dieselben durch eine besondere Pränumeration auszeichnen zu wollen.

Landrat an Regimentskommandeur des 1. Infanterieregiments No. 18, 19.3.75:
Übergibt den beurlaubten Musketier Franz Kiczynski als einen der Urheber des Aufruhrs zur strengen Bestrafung.
Landrat an Distriktkommissar in Milostowo, 17.3.75:
Bei besagtem Tumult habe der Ortsschulze Freyer (?) seine Amtspflichten in gröblicher Weise verletzt, daß er zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung nicht das mindeste veranlaßte, namentlich dem Gendarmen in keiner Weise Hilfe leistete. ... Es liegt aber auch die Vermutung nahe, daß Freyer den Widerstand gegen die Polizeibeamten / Gensdarmen begünstigt hat, da aus seinem hauslokale die meisten Ruhestörer kamen...
Ferner liegt auch gegen den Gasthofbesitzer Donath der dringende Verdacht vor, , daß dieser den Widerstand gegen die gendarmen aufs kräftigste gefördert habe; denn Leo Wittiken, Sohn des eigentümers Wittiken und der Hausknecht Johann Donaths waren bemüht, die Vorlegestange herauszunehmen, um mit dieser auf den Gendarmen loszugehen... 
Sollen bestraft werden wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt.

Landrat an Distriktkommissar in Milostowo, 3.3.75:
Der Lehrer Krupski unterhalte seit längerem eine Agitation gegen den dortigen Probst Kick. Er solle deshalb vernommen und mit den Zeugen seiner Äußerungen konfrontiert werden.

Milostowo, den 27.3.1875: Vernehmungsprotokoll:
Der Schäfer Wilhelm Ruge, evang., 39 Jahr alt: Am 24. Februar, als der Probst Kick in Klein Münch zum Termin war, fuhr er gegen Abend nach hause ...Auf der andeern Straßenseite gingen hausmann Simon Pas, Martin Drzymala und Stephan Kledzynski; als der Probst vorbei war hob Drzymala seinen Stab zielend auf und sprach in polnischer Sprache, was mir der Lehrer Krupski später auch ebenso wie ich es verstanden hab, übersetzte, wenn es geladen wäre.
Der hausmann Martin Drzymala, kath., 30 jahr alt, nicht Soldat, vor vielen Jahren einmal wegen Schlägerei mit 24 Stunden Gefängnis bestraft: an dem tage, als dr Herr Probst von Klein Münche nach hause fuhr und bereits ein Stück weg war, nahm ich meinen Stock und sagte, wenn sie geladden wäre, würde ich sie herunterschießen, dabei zielteich auf Krähen, die auf einer Pappel an dem Wege saßen.
Der Hausmann Stephan Kledzynski, kath., 45 Jahralt, glaubwürdig: Am genannten Abende ... äußerte Drzymala zu mir und Pas; wie er sich - den Probst meinend - den Hut reindrückt, worauf ich erwiederte, es ist ja kalt. Als der Probst darauf ein Stück weiter fort war, legte Drzymala seinen Stab wie eine Flinte an, dabei sagend: Wenn der Stab ein Flinte wäre, alle beide. Darauf sagte Pas, ich werde euch melden. Drzymala aber entgegenete, wie könnt ihr mich melden, habe ich denn den Probst gemeint.

Der Kick ist aufs äußerste verhaßt. Der ganze Kulturkampf personalisiert sich in ihm.
Telegramm Staatanwalt Dähne, Meseritz, 13.4.75, an den Landrat in Birnbaum:
Ersuche den Geistlichen, welcher in der Kwilezer Kirche die Exkommunication des Kick am Sonntag verkündet hat, sofern er der Flucht verdächtig sein sollte oder seine Identität nicht nachzuweisen ist, zu verhaften und mir die sache in Birnbaum, wo ich am 15. Donnerstag anwesend bin, vorzulegen.

Distriktkommissar in Milostowo an Landrat, 12.4.75:
meldet, "daß am vergangenen Sonntag in Kwiltsch nach dem hauptgottesdienst ein fremder Geistlicher aus der Sacristei kommend die kanzel bestiegen habe und auf polnisch gesagt, daß die Beichte an den Probst Kick in Kaehme nichts zu bedeuten habe und die Beichtkinder deshalb nicht in den Himmel kommen würden. Hierauf habe er einen in de Hand haltenden Ringe zerbrochen und zur Erde geworfen habe. Dieses hat wohl die Exkommunication des Probstes Kick zu Kaehme bedeuten sollen.

Distriktkommissar in Milostowo an Landrat, 15.4.75:
auf die Fahndung: mit dem gehorsamsten Bemeken zurückzureichen, daß der Unbekannte sofort das Weite gesucht hat; und war bei mir bereits der Polizeiinspektor Klug und wollte es diesem auch bis jetzt nicht gelingen, eine Spur zu finden.

Landrat in Birnbaum an den Staatanwalt Dähne in Meseritz, den 8.2.75: 
Hat bestimmte Nachrichten, daß der Kick (der inzwischen mit wilden grundlosen Beschuldigungen gegen allen und jeden vorgegangen ist) in wenigen Wochen durch den Erzbischof in Breslau förmlich exkommuniziert werden wird.
Birnbaum, 1.10.75: Notiz des Landrats über Urteile im Verfahren gegen die Tumultanten vom März:
Urteile wegen Aufruhr und Landfriedensbruch, also unverhältnismäßig hart:
Die Angeklagten Kinder, Labitz und Kiczynski zu 6 Monaten Gefängnis
Die Angeklagten Nowaczynski und Myzganski zu 9 Monaten
Lamika und Studzcynski zu 10 Monaten
und alle zur Tragung der Kosten. Drei Angeklagte, also offenbar auch Donath, gegen den heftig ermittelt wurde, sind freigesprochen. Leo Wittichen konnte bisher nicht ergriffen werden.

Regierung an Landrat, Posen 30.11.75:
Die drei Gendarmen kriegen jeder 30 Mark.

Kreiswachtmeister Paschke an Landrat, Birnbaum, 4.10.76:
Der Probst ist scheinbar noch immer im Amt, vom Staat eingesetzt, von der Kirche exkomuniziert. Er würde Saufen und Rauchen und Kartenspielen und diejenigen denunzieren, die da nicht mitmachen.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód) 2881:Die Anstellung der Geistlichen für die katholische Pfarrstelle zu Birnbaum, 1888-1913

Bürgermeister an Landrat, Birnbaum 3.8.88:
Bittet um baldige Besetzung der Pfarrstelle mit einem zuverlässigen Geistlichen, "da der augenblicklich die genannte Stelle verwaltende Vikar Gregorowicz aus Lewitz ein fanatischer Pole und äußerst rühriger Agitator ist. Ich nehme hierfür auf die bei Hochdemselben eingegangene beschwerde de deutscher Gemeindemitglider über die von demselben betriebene polnische Propaganda bezug..."
Darauf wird ein M. Gutzmer ernannt, ein offenbar recht übles Subjekt. Der Erzbischof verzögert aber seine förmliche kirchliche Introduktion, oder verweigert sie, weil er nicht alle Examen hat. 

Der Gutzmer äußert sich an den Landrat, Birnbaum, den 25. Februar 1890, 
daß ihm auch gar nichts daran liegt, weil er die Stelle ja seit 1889 innehabe und der feierliche Akt ihm nur Kosten machen würde. Am 31. August 1890 erfolgt die feierliche Einsetzung denn doch. Der landrat hat Druck gemacht.

Unterrichtsministerium Berlin an den Oberpräsidenten in Posen, 6.7.1892:
"daß dem Gesuche des Pfarrers Gutzmer zu Birnbaum um Gewährung einer Unterstützung oder eines darlehens zur Regulierung seiner Schulden meinerseits nicht entsprochen werden kann."
Da haben wir es wieder. Nur die übelsten Subjekte melden sich zum Kolonialdienst. Wird dann aber offenbar 1893 auf die Stelle in Deutsch Krone berufen. (Landrat an Oberpräsidenten, Jan. 93).

Oberpräsident an Landrat, Posen 25. 9. 1893:
teilt bevorstehende Introduktion des Wladislaus Szubczynski, bisheriger Pfarrer in Kolniczki, auf die Pfarrstelle in Birnbaum mit.
Aber die kanonische Institution zieht sich hier genausolange hin. Er nimmt die Stelle schon lange wahr, wird aber erst am 31. Januar 1895 feierlich eingeführt. Der Landrat ist nicht dabei, weil krank im Bett.

Bürgermeister Kaffka an Landrat, Birnbaum 12. August 1895:
"daß in der hiesigen katholischen Kirche jeden dritten Sonntag polnischer Gottesdienst abgehalten wird."

Regierung an Landrat, Posen 16.Februar 1900
Der Pfarrverweser Hohmann ist für die Neubesetzung der katholischen Pfarrstelle im Gespräch. 
Der gute muß aber erst sein Examen machen, und außerdem ist nach einer Notiz des Landrats die Kirche gerade in größerer Reparatur. Also zieht sich wieder alles hin. Am Ende wird nichts draus.

Regierung an Landrat, Posen 2. Januar 1902
Die Birnbaumer Pfarrstelle hat jetzt der Probst Meißner aus Alt-Boyen vertretungsweise erhalten. Nun werden Erkundigungen eingezogen:

Landrat in Schmiegel an Landrat in Birnbaum, Schmiegel, den 3.2.1902:
Meißner ist während seines Aufenthalts in Alt-Boyen politisch nicht hervorgetreten. Er hat mir gegenüber betont, daß er Deutscher sei, und ich glaube auch, daß er dden guten Willen gehabt hat, es zu bleiben. Er ist aber ein schwacher Charakter und war in Altboyen so unter den Einfluß des Probstes Krotgi in Górka ..., eines Nationalpolen von fanatischer Gesinnung, geraten, daß in kurzer Zeit von seinem Deutschtum wohl nichts übrig geblieben wäre.
Es hängt meiner Meinung nach bei Meißner ganz davon ab, unter welchen Einfluß er gerät, die Möglichkeit, daß er strammer Pole wird, ist bei ihm nicht ausgeschlossen. Zu besonderer Bösartigkeit neigt er nach meiner Kenntnis seiner Persönlichkeit nicht."

Bürgermeister Kaffka dazu, Birnbaum 10. Februar 1902:
"daß sich über die Person des P. Meißmer ein bestimmtes Urteil noch nicht abgeben läßt. Nach seinem bisherigen Verhalten scheint er ein guter Deutscher zu sein, welchen Standpunkt er mir und auch anderen Personen zum Ausdruck gebracht hat."

 Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód) 2880: Die Besetzung der katholischen Pfarrerstelle in Birnbaum 1816-1891

Landrat an Regierung, 20. März 1825:
verwendet sich für die Übertragung der Birnbaumer Pfarrstelle an den bisherigen Verweser derselben Gundermann:
daß "der p. Gundermann in seiner bisherigen Stellung als Commendarius der Biesdrower Probstei vielfältige Beweise gegeben hat, daß er sowohl rücksichtlich seiner anständigen Führung als auch seiner Tätigkeit in Erfüllung seiner Amtspflichten dieser Berücksichtigung sich würdig gemacht hat.
Vorzüglich lobenswert ... seine eifrigen Bemühungen in der Beförderung des Schulwesens und dieses allein dürfte dem p. Gundermann vor mehreren anderen Geistlichen, die bis jetzt noch diese so wichtige Pflicht eher gleichgültig oder gar nicht erfüllen, Vorzug verschaffen.

Bürgermeister an Landrat, Birnbaum, den 22. Februar 1826:
Nicht der Probst Noack, sondern der Commendarius Kazubski, welcher seitens der geistlichen Behörde ... hierher gesandt ist und jetzt die Vikarstelle des Noack vertritt, soll unziemliche Predigten gehalten haben.
Nachdem ich hiervon sprechen gehört hatte, stellte ich demselben dies im Vertrauen vor und riet ihm an, sich dergleichen Predigten ferner zu enthalten. Hierauf hat er erwidert, daß er nur ... gegen die Juden, welche mit den Hüten auf dem Kopfe zur Probstei an der Kirche gekommen, sich Bemerkungen hierüber erlaubt, keineswegs aber über andere Religionsbekenntnisse sich nachteilig geäußert habe. Seit jener Zeit hat nichts mehr über dessen Predigten verlautet, und die wahrscheinlich doch.." (Schwer lesbar!)
Die Predigten des Noack sind immer mit vielem Beifall aufgenommen, er selbst hat sie sich mit anderen Protestanten angehört und sie ganz dem Sinne eines würdigen Geistlichen gemäß gefunden. Wenn der Kazubski denn abgehe, und man den Noack installiere, würde es keine Bedenklichkeiten geben. Aber er habe auch keine Personen finden können, die unziemliche Predigten des Kazubski gehört hätten.

Der Noack wird dann auch förmlich als Probst in Birnbaum introduziert: 20. Mai 1827.
Regierung an Landrat, Posen 11. August 1826:
kündigen die Introduktion des Noack auf die Birnbaumer Pfarre an.

Bürgermeister an Landrat, Birnbaum, 8. November 1826:
übersendet eine Aufstellung der katholischen Pfarrkinder nach der Sprache, in der sie die Beichte ablegen, wie sie der Commendarius Kazubski angefertigt hat.
Ergebnis: 66 polnische und 90 deutsche Katholiken.
"Unter den ersteren könne indessen die Hälfte auch deutsch sprechen, welche größtenteils Gesellen, Knechte und Dienstmädgens sind. Etliche Tagelöhnerfamilien sprechen schlecht deutsch. aber sowohl Gesellen als Dienstmädchen und Tagelöhner müssen die deutsche Sprache hier sprechen, weil nur sehr wenig Bürger etwas polnisch verstehen und sprechen, die mehrsten aber gar nichts. Daher denn auch das katholische Gesinde deutsch verstehen und sprechen muß, andernfalls es nicht fortkommt. Bemerkenswert ist es, daß sich hier kein einziger Bürger befindet, welcher nicht deutsch sprechen könnte, und nur der einzige Töpfer Narozny spricht besser polnisch als deutsch."

Bürgermeister an Landrat, Birnbaum, den 2. März 1828:
"Wenn der Vikarius Kazubski seine Probearbeiten zu den bevorstehenden Examen nicht besser stilisiert und gründlicher fertigt, als sein Gesuch an Euer Hochwohlgeboren ... wegen Erteilung eines Attestes de vita et moribus gestellt ist, so dürfte er schwerlich im examen bestehen.
Indessen habe ich seine Predigten immer im gehörigen Zusammenhange gefunden und glaube, daß er die erforderlichen Eigenschaften zum Probst in Prittsche besitzt. Deshalb habe ich ihm ein vorteilhaftes Zeugnis auszustellen, kein Bedenken getragen, welches in Absicht seines guten Betragens und der Achtung der hiesigen Gemeinde in der strengsten Wahrheit beruht.
Erst vor ein paar tagen ist mir ein Schreiben der hiesigen katholischen Bürger an die katholischen Kirchenvorsteher zu Gesicht gekommen, worin erstere die letzteren um Verwendung bitten, daß der Probst Kazubski hier bleiben könne..."

Der Joseph Kazubski wird am 26. Oktober förmlich als Probst an der Birnbaumer katholischen Kirche installiert.
Dieses und viele andere Schreiben der Kirchenbehörden sind noch in polnischer Sprache abgefaßt. vereinzelt kommt auch Latein vor.

Bürgermeister an Landrat, Birnbaum, den 24. August 1831:
wegen der Beerdigung des Probstes Kazubski. Ob er auch an der Cholera gestorben ist? Nein, an Beinbeschwerden.
Die Gemeinde will ihren Probst in der Kirche beisetzen. Der Bürgermeister hat Bedenken wegen des allgemeinen Verbots solcher Bestattungen. Aber es soll für Pröbste in Birnbaum ein spezielles Privileg geben.

Der Probst Noack, nun in der Nachbargemeinde Kähme, den der Landrat quasi um ein Gutachten bittet, spricht sich auch für diese privilegierte Art der Grablegung aus: Kähme, 4. September 1831.

Regierung an Landrat, Posen 22. Dez. 1831:
schlagen den Kaplan Jacob Wroblewski in Biczdrowo als Nachfolger vor. Moralisch gut und politisch unverdächtig, der deutschen Sprache soweit mächtig, daß er in derselben predigen kann. Die Stimmung der katholischen Kirchgemeinde soll erforscht werden.
Also alles noch recht demokratisch und nicht so germanistisch.

Der Kirchenvorsteher und Friedensrichter Müller an Landrat, Birnbaum, 1. Februar 1832:
Er hat mit Wroblewski gesprochen und der hat bestimmt abgelehnt. Gründe: Er muß den Organisten bezahlen, die Schulmiete und Wohnungsmiete, und die Stallungen in Birnbaum sind auch ganz ungenügend, ein Speicher nicht vorhanden. es kommt ja noch hinzu, daß die Auseinandersetzung zwischen der Kirche und den Gläubigern des verstorbenen Joseph Kazubski noch vorzunehmen ist. Die Pachtverträge der Ländereien laufen auch noch. Schlägt den Vikar Theodor Dyniewicz in Filehne vor, der der deutschen und polnischen Sprache gleich mächtig ist.

Der hat aber auch schon eine andere Pfarrstelle bekommen, wie sich bald herausstellt: Schreiben des Dyniewicz an Müller vom 29. Februar 1832.

Regierung an Landrat, Posen 23.3.1832:
der Posener Domvikar Polescynski hat  sich beworben. "Der Antrag ist uns nicht unwillkommen, zumal da der Antragsteller versichert, beider Landessprachen mächtig zu sein, deren Besitz  für den künftigen Inhaber der Stelle unerläßlich ist. Aber der Oberbürgermeister soll sich von den deutschen Sprachkenntnissen erst noch überzeugen.

Müller an Landrat, Birnbaum 19. April 1832:
der Vikar Anton von Swiderski aus Schneidemühl hat sich gemeldet. Er hat seine theologischen Studien in Breslau und Bonn absolviert. Der wird es nun.

Es kommt zu einem längeren Kampf um eine zur Probstei gehörende Kuh (inzwischen mit Kalb), die der Schuhmachermeister Beyge während der Vakanz unberechtigt an sich genommen hat. Der Bürgermeister in unklarer Zwischenstellung.

Protokoll vom 5.4.1841: 
Im Beisein des Kreissekretärs als Vertreter des Landrats, des Birnbaumer Kirchenvorstandes, darunter der Kirchenvorsteher Beyge, jener Schuster mit der Kuh, und des Geistlichen Knolinski, des designierten Nachfolgers, wird ein erzbischöfliches Schreiben eröffnet, das die Suspendierung des bisherigen Probstes Swiderski von seinen geistlichen Ämtern verkündet. Brief in polnisch dabei.

Erzbischöfliches General-Konsistorium zu Posen, 26. März 1841:
Der Pfarrer von Swiderski zu Birnbaum hat sich bei Ausübung seines Amtes so großer Exzesse schuldig gemacht, daß wir ihn nicht allein haben zur fiskalischen Untersuchung ziehen, sondern auch sofort vom Amte suspendieren müssen, und haben die Ausführung dieser Maßregel dem Dekan Heyducki zu Pinne übergeben. Zum einstweiligen Stellvertreter des Swiderski haben wir den benefizierten Knolinski zu Pinne ernannt, und ersuchen eine Hohe Regierung ganz ergebenst, von Patronats wegen über die Kirche zu Birnbaum"  die Übergabe schnellstmöglichst zu vollziehen

Das geschieht in zahlreichen wohl protokollierten Akten. Beyge und Karge als Kirchenvorsteher übernehmen das gesamte Kirchengut interimistisch. Also hatte es mit der Kuh wohl auch seine Richtigkeit.

Regierung an Landrat, 17. März 1842:
haben den Kaplan Grandtke an der Strafanstalt zu Rawitsch mit der Probststelle bedacht.

Swiderski ist inzwischen vestorben.

Grandtke an Konsistorium, Birnbaum 27.3.43:
in polnischer Sprache. Erklärt, daß erdie Voraussetzungen zur förmlichen Installation noch nicht besitze, da er die mündlichen Examina noch nicht abgelegt habe.

Beschreibung der Kirche und Parochie Birnbaum im Jahre 1843, Decanat Neustadt bei Pinne, 3.9.43:
Die Ländereien, Kirche und Kirchhof, Meßutensileiin, Gebäude, Einkünfte, Bücher, Kirchendokumente; Kirchenbücher, die ziemlich vollständig sind; 
Schulen: In der Birnbaumer Parochie gibt es keine katholische Schule, obwohl eine solche durchaus notwendigt ist. Schon im Jahre 1830 strebte das Kirchenkollegium auf den Wunsch der Eingepfarrten dahin, eine katholische Parochialschule in Birnbaum zu errichten...
Ärgernisse und öffentliche Sünden: In der Birnbaumer Parochie im allgemeinen gibt es keine öffentlichen Ärgernisse und Sünden. Ausnahmen gibt es, wie allerwärts...

Birnbaum, Juli 1846 laufen die Verhandlungen mit dem Probst Maniuska. Aber Grandtke lebt auch noch.

Regierung an Landrat, Posen 28.3.1846:
Der Probst Maniuska ist ernannt worden.

Regierung an Probst Maniusko, Posen 7. Juni 1848:
Soll alle und jede Teilnehmer an den jüngsten Unruhen melden.

Magistrat an Landrat, 26.6.48:
melden, daß wenn auch der Probst Maniusko eine Sympathie für Polen äußert, so hat er sich doch in keiner Weise an den jüngsten Unruhen beteiligt. 

Der Landrat an die Regierung, 4.7.48:
da ohnehin in der ganz deutschen Birnbaumer Gegend die polnische Bewegung nirgends Anklang fand, habe sich auch der Probst jeder tätigen Anteilnahme enthalten. Eine Auszeichnung verdiene er also wegen seiner politischen Haltung nicht.

Dekan des Kirchenkreises an Landrat, 20. Mai 1859:
der verstorbene Probst Maniuska soll auf dem Kirchhofe bei der Kirche nach dem bisher hier üblichen Brauche und ihm auch zustehenden Rechte bestattet werden.

Regierung an Landrat, Posen 2.12.1859: 
Ernennung des Probstes Zegarowicz.

Dekan des Kirchenkreises an Landrat, 24. August 1872:
Introduktion des Probstes Kamienski

Tischlermeister Simon, Lindenstadt an Landrat, 21. Jan. 1876
Sonntag, den 21. November 1875 war ich wie gewöhnlich in der katholischen Kirche, um die Predigt und Messe zu hören, wegen Mangel an Sitzplätze suchte ich mir einen Platz auf dem Chor. (denn die Leute aus dem Kirchspiel Kähme überfüllen unsre Kirche). Probst Kamienski äußerte sich an diesem tage: sind wir hier in der Schänke, daß man sich auflümmelt, (dabei amchte er denjenigen auf der Kanzel nach), Hände zusammenschließen, jedesmal wenn ich den Menschen sehe, muß ich mich ärgern. Die Predigt fällt aus, ich kann  vor Ärger nicht predigen, und er predigt auch nicht.
den Sonntag drauf sah er mit suchendem Blick nach dem Chor, kaum hat Probst kamienski das Evangelium verlesen, so rief er in heftigem Tone, er machts wieder so, aber nicht so wie den vorigen Sonntag, heut faßt er sich ans Kinn. Mit wütender Stimme rief er, Du Gattergaffer, Mensch, ich laß dich sofort rausbringen, Polizei ist gerade hier. Schiffer Karge aus Birnbaum antwortete den probst darauf, dann bringen wir den Menschen doch raus. Der probst anztwortete von der Kanzel zurück: jetzt noch nicht, jetzt macht er nicht mehr so, aber sobald er wieder so macht. Einige geweckte personen mußt dieser auftritt doch nicht passen, denn sie entfenten sich aus der Kirche. Um dem Einhalt zu tun sagt der Probst zu Schuhmachermeister Hartschinski: Sie sind damit nicht gemeint, Sie können hier bleibenZum schluß sagt er, ich kann heut wieder nicht predigen, und predigt auch wirklich nicht. Um ähnliche auftritte in der Kirche zu verhüten und damit Leute in der Kirche nicht etwa der gefahr der Mißhandlung ausgesetzt sind,(denn leider gibt es Leute, welche dem Probst zu gefalen das Äußerste wagen) erlaube ich mich Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenst zu bitten, den Probst kaminski zur Rechenschaft und Bestrafung zu uiehen. Schließlich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß der Probst mich damit meinte, darüber ist die Gemeinde nicht im zweifel. Ich habe die Ergebenheitsadresse in betreff der Maigesetze unterzeichnetund eine Beschwerde in gang gesetzt über die stattgehabte Kirchenvorsteherwahl. Sollte der Probst mir deshalb nicht hold sein?

Tischlermeister Simon, Lindenstadt an Landrat, 15.April 1876:
Den 3. jan. hat er gegen Probst Kaminski auf dem Landratsamt Beschwerde eingereicht. Will Antwort. Oder hat der Geistliche das Recht, solche skandalöse Szenen in der Kirche aufzuführen?

Regierung an Kamienski, 27.Mai 1875:
Nachdem gegen Sie wegen der unbefugten Vornahme geistlicher amtshandlungen .. eine Untersuchung eingeleitet worden ist ... ist der Aufenthalt in der Provinz Posen untersagt.

Regierung an Landrat, 27.Mai 1875:
dem Probst kamienski wird der aufenthalt in der Provinz Posen bis zur rechtskräftigen Beendigung des gegen ih eingeleiteten Verfahrens untersagt.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód) 2865: Die religiös-politischen Vereine 1872-1875

Magistrat an Landrat, Birnbaum, den 2. Januar 1873:
Die Posener Zeitung, in der die Weihnachtsanssprache des Papstes abgedruckt war, wurde anordnungsgemäß eingezogen, soweit sie in öffentlichen Lokalen auslag. Nach einer an den Landrat ergangenen Verfügung der Regierung waren die das Deutsche Reih betreffenden Passagen dieser Ansprache ein Verstoß gegen das Strafgesetzbuch (dieses Reiches).

Der Akt enthält wieder nur Anfragen nach allen möglichen Vereinen, von denen alle Lokalobrigkeiten mitteilen, daß diese bei ihnen nicht vorhanden sind. Dann wird nach einem bischöflichen Schreiben gefahndet, daß keiner der inquirierten Geistlichen, auch nicht der Probst Kaminski in Birnbaum erhalten hat.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód) 760: Die religiös politischen Vereine 1872-1878

Regierung an Landrat: Posen 2.4.72: 
Aufenthalt fremdländischer Ordensgeistlicher und ausländischer Weltgeistlicher ist in der Provinz Posen nicht mehr gestattet.

Auch diese Akte nur Kirchenkampf von oben und Fehlmeldungen von unten.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód) 1299: Der Verein zu Unterstützung der lernenden Jugend , Marcinkowskischer Verein 1869-1888

Regierung an Landrat, Posen 12.12.55:
Der Verein besteht seit 1841, ist staatlich genehmigt als Privatgesellschaft. Wenn er auch "nicht als ein politischer Verein anzusehen ist, so gehört er doch jedenfalls zu den ... Vereinen, welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken." Deshalb unter Aufsicht nehmen. Bericht erstatten.

Distriktskommissar aus Milistowo an Landrat, 14.3.70:
Macht immer ausführlichere Berichterstattung als der betont knappe Birnbaumer und teilt deshalbhier mit, "daß der Marcinkowskische Verein seinen Hauptsitz in der Stadt Zirke hat, auch dort die Versammlungen abgehalten werden, wovon der Bürgermeister jedesmal die benachrichtigung erhält. Nicht der Probst Beyer in Kwilitz, sondern der Rittergutsbesitzer Ponkutkowski in Lewice ist Vorsitzender der Gesellschaft."

Brzezinski, Dr. Witus, Posen, 19. 11.72, an Regierung:
melden als Vereinsvorsitzende die neuen Mitglieder im Kreis Birnbaum: 
- Probst Beyer in Kwilitz
- von Rutkowski in Lawica
- von Pogonski in Kurnatowice
- von Trampczynski in Kwilez.
Niemand aus Birnbaum?

Graf von Trampczynski, Orzesckowo, 9. Juni 1877, an Birnbaumer Landrat
kann mit den Statuten nicht dienen, aber mit einer (von Mäusen oder ähnlichem stark zerfressenen) Mitgliederliste. "Der verstorbene Dr. Wysocki (Witus?)  ist Vorsitzender gewesen, und nach seinem Ende ist ein anderer bis dato nicht erwählt. Ich bin Rendant des Vereins, weswegen ich das Mitgliederverzeichnis Ihnen mitteilen kann:
Graf Arnim(?) Kwilecki - Kwilitz
Krajewski - Kwilitz
v. Trampczynski- Orzeszkowo 
Rokowski - Orzeszkowo 
Probst Beyer - Kwilitz
Gruszczynski Vikar - Kwilitz
v. Rutkowski - Kwilitz
v. Trzebinski - Cholia
v. Studniarski - Kreisgerichtsrat Birnbaum
Hoffmann - Kwilitz
K. Markat - Lunitowo (?)
Kapelski - Birnbaum?
Lunigowski - Zirke (tot)
Kopernik - Zirke
Glukynski - Zirke
Gromaduki - Zirke
Dr. Charnowski - Zirke
(Dazu wird am 24.10.78 vom Magistrat in Zirke auf Anfrage Dr. Danielewicz aus Zirke als neuer Vereinsvorsitzender und der Probst Nowacki in Birnbaum als Vorsitzender des Birnbaumer Kreiskomitees genannt. Der Graf von Trampczynski ist inzwischen auch aus Orzeszkowo uund dem Kreis Birnbaum überhaupt weggezogen.)

Magistrat zu Zirke, 2.12.1878:
Mitgliederliste und Statut des Marczinkowski-Vereins:

	Name
	Position
	 Wohnort 
	1877
	1878
	1882
	1898
	1903
	1904

	Purek
	
	
	
	
	ja
	
	
	

	Binias
	
	Alt-Zattum
	
	ja
	ja
	
	
	

	Jarusz
	
	Alt-Zattum
	
	ja
	ja
	
	
	

	Jarysz, Fr.
	
	Alt-Zattum
	
	ja
	
	
	
	

	Krawiecki
	
	Alt-Zattum
	
	ja
	ja
	
	
	

	Lamcha
	
	Alt-Zattum
	
	ja
	
	
	
	

	Biskupski
	
	Birnbaum
	
	
	ja
	
	
	

	Kamienski
	Probst 
	Birnbaum
	
	ja
	ja
	
	
	

	Kokocinski
	Schneidermeister
	Birnbaum
	
	
	
	
	
	ja

	Lesinski
	
	Birnbaum
	
	
	ja
	
	
	

	Modelski
	Schuhmachermeister
	Birnbaum
	
	
	
	
	ja
	ja

	Nowacki
	Probst
	Birnbaum
	
	ja
	
	
	
	

	Stefanski
	
	Birnbaum
	
	ja
	
	
	
	

	Stiaskowski, von
	
	Birnbaum
	
	
	ja
	
	
	

	Stubczynski
	Probst
	Birnbaum
	
	
	
	ja
	
	

	Studniarski, von
	Kreisgerichtsrat
	Birnbaum
	
	ja
	
	
	
	

	Szafranski
	Monteur
	Birnbaum
	
	
	
	
	
	ja

	Wlazlawski, Dr. v.
	Arzt
	Birnbaum
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Trzebinski, von
	
	Cholia
	ja
	
	
	
	
	

	Czekala
	
	Chrzypsko
	
	
	
	
	ja
	

	Erhaust
	
	Chrzypsko
	
	
	ja
	
	
	

	Frankowski
	
	Chrzypsko
	
	
	
	
	ja
	

	Grzeriak, And.
	
	Chrzypsko
	
	
	ja
	
	
	

	Grzesiak, Jos.
	
	Chrzypsko
	
	
	ja
	
	
	

	Kosicki
	
	Chrzypsko
	
	
	ja
	
	
	

	Purck, Anton
	
	Chrzypsko
	
	
	ja
	
	
	

	Twardowski
	
	Chrzypsko
	
	
	
	
	ja
	

	Wojciechowski
	
	Chrzypsko
	
	
	
	
	ja
	

	Ziolek, Joh.
	
	Chrzypsko
	
	
	ja
	
	
	

	Ziolek, Kar
	
	Chrzypsko
	
	
	ja
	
	
	

	Kaczmarek
	Waldwärter
	Dabrowo
	
	
	
	ja
	
	

	Kiedrowski
	
	Góraj
	
	ja
	
	
	
	

	Rosochowicz
	Vikar
	Kähme
	
	
	
	
	ja
	

	Tobis
	Waldwärteer
	Kl. Lemschetz
	
	
	
	ja
	
	

	Bejga
	Müller
	Kwilez
	
	
	
	ja
	
	

	Beyer
	Probst
	Kwilez
	ja
	
	
	
	
	

	Bogdanski, von
	
	Kwilez
	
	
	
	
	ja
	

	Buszkiewicz
	Kaufmann
	Kwilez
	
	
	
	
	
	ja

	Calka
	
	Kwilez
	
	ja
	
	
	
	

	Cieplinski
	Bäckermeister
	Kwilez
	
	
	
	ja
	
	

	Gonderski
	
	Kwilez
	
	
	ja
	
	
	

	Gruszczynski
	Vikar 
	Kwilez
	
	ja
	ja
	
	
	

	Hoffmann, Adolf
	Kaufmann
	Kwilez
	
	
	ja
	ja
	
	

	Hoffmann, Bol. 
	Kaufmann
	Kwilez
	ja
	ja
	ja
	
	
	ja

	Jezierski
	Koch
	Kwilez
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Krajewski
	
	Kwilez
	ja
	
	
	
	
	

	Kuchta
	Kaufmann
	Kwilez
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Kuszewski
	Kammerdiener
	Kwilez
	
	
	
	ja
	
	

	Kwilecki, von
	Gutsherr, Graf
	Kwilez
	
	ja
	ja, Vors.
	Vors.
	ja
	ja

	Landowicz
	Probst
	Kwilez
	
	
	ja
	ja
	ja
	ja

	Lapa
	Waldwärter
	Kwilez
	
	
	
	ja
	
	

	Lapa, Victor
	Schuhmachere
	Kwilez
	
	
	
	ja
	
	

	Lipuwicz
	
	Kwilez
	
	
	ja
	
	
	

	Lubecki
	
	Kwilez
	
	
	
	
	ja
	

	Lubecki
	Rentmeister
	Kwilez
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Malinowski
	
	Kwilez
	
	
	
	
	ja
	

	Morawski
	
	Kwilez
	
	
	ja
	
	
	

	Nowak
	Fleischer
	Kwilez
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Salaczinski
	Gärtner
	Kwilez
	
	
	
	ja
	
	

	Sarbak
	Kutscher
	Kwilez
	
	
	
	ja
	
	

	Sowinski
	Wirtschaftsinspektor
	Kwilez
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Stosinski
	
	Kwilez
	
	
	ja
	
	
	

	Lukowski
	Brenner
	Kwilez
	
	
	
	
	
	ja

	Warzynski
	
	Kwilez
	
	
	ja
	
	
	

	Cyba
	
	Lawica
	
	
	
	
	ja
	

	Domien
	
	Lawica
	
	
	
	
	ja
	

	Karaskiewicz
	
	Lawica
	
	
	
	
	ja
	

	Olewski
	
	Lawica
	
	
	
	
	ja
	

	Przybyl
	
	Lawica
	
	
	
	
	ja
	

	Rackowski
	
	Lawica
	
	
	
	
	ja
	

	Rutkowski, von
	Rittergutsbesitzer
	Lawica
	ja
	ja
	ja
	ja
	ja
	ja

	Stefanski
	
	Lawica
	
	
	
	
	ja
	

	Wazek
	
	Lawica
	
	
	
	
	ja
	

	Cichocki
	
	Lezeczky
	
	
	
	
	ja
	

	Wawrowski, von
	
	Lezeczky
	
	ja
	ja
	
	
	

	Markat, K. 
	
	Lunitowo
	ja
	
	
	
	
	

	Drazkowski
	Probst 
	Lutom
	
	ja
	ja
	
	
	

	Krzyzanski
	Probst
	Lutom
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Górny, Pawel
	
	Lutomek
	
	
	ja
	
	
	

	Grzysa, Andr.
	
	Lutomek
	
	
	ja
	
	
	

	Kosciuszko
	Waldwärter
	Lutomek
	
	
	
	ja
	
	

	Kurek, Josef
	
	Lutomek
	
	
	ja
	
	
	

	Pajedelczik
	
	Lutomek
	
	
	ja
	
	
	

	Wincenty, Wojc.
	
	Lutomek
	
	
	ja
	
	
	

	Brych, Wojcczek
	
	Lysa
	
	
	ja
	
	
	

	Butakowski, von
	
	Mosciejewo
	
	
	ja
	
	
	

	Hotoga
	
	Mosciejewo
	
	
	
	
	ja
	

	Malecki
	
	Mosciejewo
	
	
	
	
	ja
	

	Mleczak, I.
	
	Mosciejewo
	
	
	
	
	ja
	

	Stablewski, von
	Rittergutsbesitzer
	Mosciejewo
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Swiatek, F.
	
	Mosciejewo
	
	
	
	
	ja
	

	Bogdanski, von
	Oberinspektor, 1904 Rittergutsbesitzer
	Orzeszkowo
	
	
	
	ja
	ja
	ja

	Hübscher
	Rittergutsbesitzer
	Orzeszkowo
	
	
	
	ja
	
	

	Kosab,
	Waldwärter
	Orzeszkowo
	
	
	
	ja
	
	

	Malinowski
	Revierförster
	Orzeszkowo
	
	
	
	
	
	ja

	Rokowski  
	
	Orzeszkowo
	ja
	
	
	
	
	

	Styjszes
	
	Orzeszkowo
	
	
	ja
	
	
	

	Trampczynski, v.  
	Graf, Rittergutsbesitzer
	Orzeszkowo
	ja
	
	
	
	
	

	Wysogórski, v.
	Graf, Oberförster
	Orzeszkowo
	
	
	ja
	
	
	

	Leciejewski
	
	Popowo
	
	
	
	
	ja
	

	Chialas
	Priester
	Wiszebaum
	
	
	ja
	
	
	

	Albinski, W.
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Barzynski
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Beutlich
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Blaszczynski
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Brodniewicz
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Brudmierz, Walent.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Busse
	
	Zirke
	
	ja
	gest.
	
	
	

	Czarnecki, V.
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Czarnywojtek
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Danielowicz
	Dr., Arzt
	Zirke
	
	ja
	ja Schriftf.
	ja
	
	

	Domierski
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Gluszynski
	
	Zirke
	
	ja
	
	
	
	

	Grabowski, Carl
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Grabowski, Hip.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Gromadorki
	
	Zirke
	ja
	ja
	ja
	
	
	

	Gromadorki, Warwrzyn 
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Grymazcek, Alex.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Hennig
	Probst
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Hoffmann, Arnd.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Hoffmann, L.
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Hoppe, Fr.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Kapelski, A.
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Kapelski, Jak.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Kapelski, Konst.  
	
	Zirke
	ja
	ja
	ja
	
	
	

	Kapelski, R.
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Kieras, Const.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Kliks
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Klosowski, Ant.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Klosowski, Chryz.
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Kopernik, Ignaz.
	
	Zirke
	ja
	ja
	ja
	
	
	

	Kowalczyk, M.
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Kowalczyk, R.
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Krent, Jerzy
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Luberski
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Nowack
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Putz, W.
	Kaufmann
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Sarbak, Fr.
	
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	

	Szymski
	
	Zirke
	
	
	ja
	
	
	

	Zietkiewicz
	Dr. Arzt
	Zirke
	
	
	
	
	ja
	ja


Statuta Towarzystwa naukowej pomocy dla Mlodziezy wielkiego Ksiestwa Poznanskiego - (Statut des Vereins für das wissenshaftliche Beste der Jugend des Großherzogtums Posen)

§1: Zweck: die begabten aus de Masse des Volke zum Vorschein bringen und fördern.
§2: Fonds aus Spenden und Aktivitäten, die von jedermann in irgendeinerForm angenommen werden. "Der Verein wird sich dazu für berechtigt halten, bis die Summe des jährlichen Beitrags 2.000 Taler betragen wird.
§3: Mitglied kann ist jeder Einwohner des Großherzogtums, der sich zu mindestens 5 Jahresbeiträgen in beliebiger Höhe verpflichtet.
§4: Der Vorstand wird von den Mitgliedern gewählt, die jährlich mindestens 20 taler zahlen.
...
§20: Die Mitglieder sollen zur Prüfungszeit in die ländlichen und städtischen schulen gehen und dort nach begabten Kindern Ausschau halten
§22: Der empfohlene Jüngling muß wenigstens 10 jahre alt sein, die Elementarbildung im Lesen, Schreiben und Rechnen haben und beide Sprachen in dem Grade kennen, daß er im fortgesetzten Unterricht das sich zulernen kann, was er in einer dieser Sprachen nicht erlernt hat. (dabei geht es natürlich ums Polnische!).

Landrat an Regierung 1.7.82:
teilt mit, "daß der bisherige Vorsitzende des Kreiskomitees des Marcinkowskischen Vereins, Probst Kamienski in Birnbaum, sowohl als Vorsitzender wie als Mitglied des Vereins ausgeschieden ist, und zur Zeit der praktische Arzt Dr. Danielowicz in Zirke die Geschäfte des Vorsitzenden und zugleich die eines Sekretairs des vereins bis zur nächsten General-Versammlung versieht. Der Verein hat 63 Mitglieder, hat im letten jahr nur einmal, in der Stadt Zirke, polizeilich angemeldet und überwacht getagt. Beschlüsse, die ihn als einen politischen im Sinne des § ... ausweisen würden, sind nicht zu meiner Kenntnis gelangt." (Nicht 100% wörtlich, aber doch).

Probst Kaminski an Landrat, Birnbaum 27. Juni 1882:
meldet selbst sein Ausscheiden als Vorsitzender und als Mitglied. Sein Nachfolger Danielowicz reicht die erforderte Mitgliederliste ein. Da hat es wohl Ärger gegeben?
Oder nicht, denn fast gleichzeitig meldet auch Landowicz aus Birnbaum dem Landrat persönlich seinen Austritt. Da ist wohl Druck ausgeübt worden.
Andererseits liegt über Jahre für den Dr. danielowicz immer wieder eine Austrittsmeldung vor, er gehört dem Verein aber offensichtlich bis zu seinem Tod im Jahre 1900 an.
Der Rechenschaftsbericht fürdas Jahr 1887 liegt bei, Poznan, den 8. März 1888 datiert.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód) 1300: der marcinkowskische Verein 1890-1906

Polizeibericht, Zirke, den 24. Nov. 1890:
Unter Leitung von Graf Kwilecki fand die Versammlung am 22. Nov. statt. Anwesend nur 11 Personen. Im Jahre 1888 waren es noch 40 gewesen!
Eine Feier zum 25jährigen Bestehen wird vorbereitet (das muß wohl ein Hörfehler des Polizisten sein, denn es kann nur um das 50jährige gegangen sein). Anliegend gedruckter Rechenschaftsbericht (in polnisch) des Vereins, darin Liste der bedeutenden Förderer, der Legate, der Ausgaben und des Vermögens.
Die Stipendiaten besuchen am häufigsten die Universitäten in Greifswald und Wroclaw (je 11), je 5 sind in Berlin und Würzburg, an vielen andren Technischen und handelshochschulen aber auch. Fast  nur deutsche Hochschulen, nur vereinzelte sind nach Antwerpen oder Krakow gegangen. auch das Priesterseminar in Gnesen war nur einmal Ziel.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód) 1301: Die polnischen Turn-(Sokol-)Vereine 1913-1915

Bürgermeister an Landrat, Birnbaum, 15. November 1913
berichtet über die Gründung des Sokol in Birnbaum: 
"Der Sokolverein ist unter dem Vorsitz des neu etablierten Rolnik von Zapalowski gegründet worden und hält seine Tagungen und Turnübungen im Schützenhause ab. Er zählt 12 Mitglieder.
Der Vorstand besteht aus:
1. dem genannten Vorsitzenden
2. dem Pantoffelmacher Janton als stellvertretendem Vorsitzenden,
3. dem Bürovorsteher beim Königlichen Notar Kuntz Tomaszewski, als Schriftführer,
4. dem Schneidergesellen Johann Nawrocki als Kassenführer und
5. dem bekannten polnischen Agitator und Concipienten Leon Nawrocki als Turnwart." 

Probst Winger an Bürgermeister, Birnbaum 14. Nov. 1913:
Eine Notiz des Posener Tageblattes vom 2. November über "Differenzen bei einer Sokolgründung", die schon den Landrat mobil gemacht hatte, veranlaßt nun die folgende Erklärung:
Der Tatbestand ist folgender: als ich am 26. 10. in den Arbeiterverein gehen wollte, traf ich an der Tür des Unterrichtssaales, in welchem die Sitzungen stattfinden, ein Blatt Papier mit der Aufschrift "Geschlossene Gesellschaft". Ich nahm dasselbe herunter und betrat den Saal. In dem Vorraum erblickte ich eine Gesellschaft, die ich in der Dunkelheit nicht erkennen konnte. Auf meine Frage, was dort eigentlich los sei, erhielt ich die Antwort, daß ein Sokolverein gegründet werden sollte. Ich forderte nunmehr die Anwesenden auf, den Saal zu verlassen, und erklärte, daß ich dies nie erlauben werde, da der Unterrichtssaal keine Stätte für den Sokolverein sei. Nachdem einige dagegen eingewendet hatten, daß sie doch auch katholisch wären, forderte ich sie noch einmal auf, sofort hinauszugehen, was denn auch geschehen ist."
In der Zeitungsmeldung hatte es geheißen: "nachdem bereits der Vorstand gewählt war, betrat Pfarrer Wegner (!) das Versammlungslokal und forderte die Anwesenden auf, den Saal zu verlassen, weil das katholische Vereinshaus keine Stätte für Sokolvereine sei. Wysocki und Kuchta erwiderte darauf, daß das Vereinshaus dank der Opferwilligkeit der Polen erbaut worden sei. Der Saal wurde jedoch geräumt und die Teilnehmer begaben sich hierauf nach der Wohnung des Vorsitzenden Zapalowski." Das ist jedenfalls weit dramatischer.

Polizeiwachtmeister Kühn, Zirke 8. Februar 1915: 
Polizeibericht über die Generalversammlung (Jahreshauptversammlung) des Turnvereins Sokol am 7. Februar 1915 im Lokal des J. Gronadecki am Markt in Zirke:
Der Verein hat im Dezember 248 Mark nach Posen für die Kriegsnotleidenden abgesandt und 21 Päckchen mit Zigarren und Zigaretten an Vereinsmitglieder "als Liebesgaben ins Feld geschickt".
Im Jahre 1914 hatte der Verein 54 Mitglieder, acht sind abgegangen, also noch 46.
Kassenbestand: Einnahme 544,48 Mark, Ausgabe: 437,42 Mark. Also bestand von über 100 Mark.
Im Jahre 1914 haben vier Ausflüge stattgefunden und für die Bibliothek sind neue Bücher gekauft worden
Vorstandswahl:
Kasimir Pia,tkowski - Vorsitzender
Ignatz Bromber - stellvertretender Vors.
Nikodem Kosmalski - Schriftführer
Ignatz Sliwinski - stellvertretender Schriftführer
Anton Maciejewski - Kassierer
Bernhard Kuchta - Turnwart.
Für die im Felde stehenden Mitglieder soll eine Messe für 5 Mark gelesen werden. Die im Felde stehenden sollen keine Beiträge zahlen. Auf weitere Versammlungen nach Möglichkeit verzichten.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 149: Wahrung der deutschen Interessen im Großherzogtum Posen, 1848-1906

Birnbaum, 10.4.48: Bürgermeister Hein an den Bürgerauschuß zur Wahrnehmung der preußischen Interessen im Großherzogtum Posen, zu Händen des Herrn Adler in Bromberg:
Wenn von hiesiger Stadt dem Aufrufe vom 1. April ex die Beschickung der gestern dortselbst angestandenen Volksversammlung bisher nicht nachgekommen, so nur weil zu spät erhalten. "Da auch wir fest entschlossen sind, mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln unsere deutsche Sache zu verteidigen und eine fremde Regierung unter keinen Umständen us aufdringen lassen werden. halten wir daher, deutsche Brüder der Provinz Posen, treu und fest zusammen; lassen Sie uns einig in Gesinnung, einig im Worte und stark im Handeln sein... Unsere deutschen Brüder Brombergs können auf die deutschen Einwohner Birnbaums rechnen und damit das deutsche Band sich fester knüpfe und in der Einigkeit erstarke, haben wir Veranlassung genommen, unsere deutschen Brüder der obigen Städte und Kreise mit dem Anheimstellen zu benachrichtigen, eine gleiche Erklärung abzugeben..."
Das Schreiben ist von den Stadtverordneten gebilligt und unterzeichnet worden:
Melcke, Schwartz, Weise, Levy und andre unleserliche Unterschriften.

14. 5.1848: Der Magistrat von Meseritz an Magistrat und Stadtverordnete von Birnbaum:
Antwort auf obiges Schreiben: "Unsere fortwährenden Bemühungen vereint mit den Bestrebungen des Central-Auschusses für den Westgürtel haben nächst unserer bereits erfolgten Einverleibung in den Deutschen Bund..." ein Ministerialdekret erreicht, in dem die Festlegung einer Demarkationslinie zur Abteilung dieses Westgürtels angekündigt wird. "Unsere Territorialabtrennung von dem polnischen Teil ist somit zugesichert. 
Allein den Städten Meseritz, Graetz, Tirschtiegel, Schwerin und Birnbaum wird nur in dem Falle dauernd geholfen, wenn sie zum Regierungsbezirk Frankfurt (Oder) geschlagen werden, und wenn so wenig Polen, als irgend möglich, ihnen dahin folgen. Wird eine neue Provinz gebildet, deren Hauptstadt nur die Stadt Posen sein kann, so ist die Bevölkerung derselben zum großen Teile polnisch, was auf die Organisation der Behörden, Schulen und alle übrigen Verhältnisse entschiedenen Einfluß behaupten muß, - ein Umstand, der für die Deutschen mit fortwährenden Reibungen und mit allen den Nachtheilen verknüpft ist, die solange das Wohl unserer Gegend verkümmert haben.- 
Die neue Provinz wird bei neuen Insurrektionen der Polen, die in keinem Falle ausbleiben werden, immer gleichzeitig der Herd neuer Unruhen bleiben, und wir, die wir der Stadt Posen am entferntesten wohnen, können nicht so wirksam von derselben unterstützt werden, wie sie dieses im Bezug auf die inneren Kreise imstande ist. So laufen wir Gefahr, früher oder später wieder von der Provinzialhauptstadt abgeschnitten zu werden und bei den anarchischen Bestrebungen der Polen um Leben und Eigentum zittern zu müssen, laufen Gefahr, den Ackerbau aufs neue gelähmt, die Industrie und den Handel vernichtet, die Sicherheit und den Wert des Grundbesitzes herabgewürdigt, und die Provinzialmittel zu unserem Schaden verschlungen zu sehen. Jedenfalls haben wir kein Vertrauen zu dieser Mischlingsprovinz, deren Eventualitäten wir, die wir ganz deutsch sind, nicht ausgesetzt sein wollen. Wir wollen unser Sonderinteresse neben den Bestrebungen des Central-Ausschusses entschieden verfolgen und zu diesem Endzweck
1. die deutsche Nationalversammlung bitten, daß sie unsere Incorporation in den deutschen Bund sofort definitiv bestätigen, und unsere territoriale Abtrennung vom Großherzogtum bei unserer Staatsregierung befürworten wolle, um das Preußische Gouvernement vor dem Vorwurfe einer neuen willkürlichen Teilung Polens zu sichern,
2. beim Königlichen Staatsministerio und dem Königlichen Commissarius Herrn General von Pfuehl beaantragen, daß der deutsche Teil des Meseritzer und Birnbaumer Kreises durch eine Demarkationslinie abgeschnitten und als ein besonderer Kreis dem Frankfurter Regierungsbezirk einverleibt werde.
Als Demarkationslinie denken wir vorzuschlagen: 
1. den Lauf der Obra, von ihrem Eintritte aus dem Bomster Kreis über Tirschtiegel, dessen Altstadt mit zu uns zu schlagen ist, bis zum Rybojadler See.
2. Im Rybojadler See vereläßt sie die Obra, so daß der See selbst die Grenze bildet.
3. Die fernere Grenze bilden der Wendomirz-See und der Klop-See.
4. Vom östlichen Ufer des Klop-Sees folgt die Demarkationslinie dem Laufe eines sich nach Norden schwingenden kleinen Flüßchens, geht zwischen Scharzig und Stocky hindurch, läßt Zielomysl, Neugoerzig und Górzyn links - auf deutscher Seite - wendet sich nach dem Bielskow-See, und folgt von da aus bis an die Mark Brandenburg genau der Grenze, welche die zum Domänenamt Birnbaum gehörigen Ortschaften von den Ländereinen und Waldungen der Herrschaft Zirke trennt.
Auf diese Weise erreicht die Linie unweit des Dorfes Lubiat bei Eulenberg den Friedeberger Kreis in fast gerader Richtung auf Driesen.
Durch diese Demarkationslinie werden fast alle Polen von uns abgeschnitten und wir entgehen dann um so mehr der Gefahr von einer etwaigen künftigen Polenherrschaft wieder reklamiert zu werden, als eine solche, um ihrer eigenen Ruhe willen, die Vermehrung des deutschen Elements nicht wünschen dürfen."
Die Birnbaumer werden zu schnellstmöglichem Beitritt gebeten.

Landrat Besser an Magistrat von B., 31. Dezember 1849:
Übersendet Aufruf zu den Wahlen zur deutschen Nationalversammlung, nicht ohne zu empfehlen, "daß möglichst nur solche Männer zu Wahlmännern gewählt werden, welche gleichweit entfernt von absolutistischen wie von demokratischen Tendenzen, die constitutionell-monarchische Staatsform für Preußen und den deutschen Bundesstaat aufrichtig wollen... " (Hervorhebung im Original).

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 27: Wahl zur Nationalversammlung, 1918

Birnbaum, 13. Dez. 1918: Stimmbezirke und Wahllokale:

	Bezirk
	Wahlvorsteher
	Stellvertreter
	Wahllokal
	Seelenzahl 1910

	Altstadt Birnbaum
	Rechtsanwalt Kuntz
	Rektor Ballier
	Zickermanns Saal
	3179

	Lindenstadt-Großdorf
	Schulrat Gurnth
	Schneidemühlenbesitzer und Ratsherr Emil Pohl
	Saal des Schützenhauses
	2096


Die Wahllisten werden ausgelegt. das Militär soll teilnehmen. Die Akte besteht im wesentlichen aus Anträgen auf Aufnahme in die Wählerlisten: Zugezogene, Militär, Ehefrauen.

Birnbaum, 22. 1. 1919: Wahlergebnis der Wahlen zur deutschen Nationalversammlung:

	Kandidat
	Stimmen
	Partei

	Hermann
	1190
	Demokratische Partei

	Sagave
	299
	Zentrum

	Reincke
	79
	Deutsche Partei

	Georg Schulz
	492
	Deutschnationale

	Wilhelm Schulz
	286
	Sozialdemokraten


Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód, 184: Die Angelegenheiten der Schützengesellschaft 1794-1896

Privileg vom 4. Februar 1794 mit Bestätigung der bisher genossenen Freiheiten. 
Darin: Abschrift des Privilegs von Kg. Johann Casimir 11. Februar 1652.

Im ferneren nur Streitigkeiten um den Schützenkönig und dessen privilegmäßige Rechte. Der Justizrat Fischer klagt um die Mitte des 19. Jahrhunderts durch fast alle Instanzen, daß er nicht, wie nach dem Privileg von 1654 zugesichert, von allen städtischen Steuern und Abgaben frei sei. Der magistrat und die Stadtverordneten wenden ein, er habe (als Beamter?) kein volles Bürgerrecht und sei somit kein Schützenkönig im Sinne des Privilegs. Am Ende muß die Stadt nachgeben.

Inliegend eine polnische Liste der Schützen von 1923! Nur polnische Namen. Es macht den Einruck, daß doch die ganze Bürgerschaft ausgetauscht wurde. Wie kann das sein? Oder durften nur noc Polen Schützen werden?

Mitglieder der Schützengilde von Birnbaum 1846 und 1854
	1. 
	Name
	Vorname
	1846
	1854
	Bemerkungen

	2. 
	Adam
	
	
	ja
	

	3. 
	Berger
	
	ja
	ja
	

	4. 
	Bernhardiny
	Carl
	ja
	
	

	5. 
	Böse
	Julius
	ja
	ja
	

	6. 
	Brasch
	
	
	ja
	

	7. 
	Braun
	
	
	ja
	

	8. 
	Brunner
	Friedrich
	ja
	ja
	

	9. 
	Buch
	
	
	ja
	

	10. 
	Dittfach
	Gottlieb
	ja
	
	

	11. 
	Domin
	
	
	ja
	

	12. 
	Engel
	Carl
	ja
	
	

	13. 
	Fechner
	
	ja
	
	Gildeassessor 1846

	14. 
	Fechner
	Carl
	ja
	
	

	15. 
	Fleischer
	W.
	ja
	
	

	16. 
	Gerndt
	
	
	ja
	

	17. 
	Glauser
	Emanuel
	ja
	ja
	

	18. 
	Gollmerts
	C.
	ja
	ja
	

	19. 
	Hadrian
	Ernst
	ja
	
	

	20. 
	Handke
	
	
	ja
	

	21. 
	Heimhold
	Daniel
	ja
	
	

	22. 
	Hein
	
	ja
	
	Gildeältester, Bürgermeister 1846

	23. 
	Hencke
	Jacob
	ja
	
	

	24. 
	Hesse
	Friedrich
	ja
	ja
	

	25. 
	Himberg
	F.
	ja
	
	

	26. 
	Hoene
	G. sen.
	ja
	ja
	

	27. 
	Hoene
	Julius
	ja
	
	

	28. 
	Hoff
	
	
	ja
	

	29. 
	Hoffmann
	Wilhelm
	ja
	ja
	

	30. 
	Kapelski
	
	
	ja
	

	31. 
	Kärger
	August
	ja
	ja
	

	32. 
	Kauffmann
	Friedrich
	ja
	ja
	

	33. 
	Kecke
	Carl
	ja
	ja
	

	34. 
	Kilian
	
	
	ja
	

	35. 
	Kintzel
	C.A.
	ja
	ja
	

	36. 
	Klaette
	Gottlieb
	ja
	
	

	37. 
	Klaette
	Carl
	ja
	ja
	

	38. 
	Klaette
	Heinrich
	ja
	ja
	

	39. 
	Klaette
	Friedrich
	ja
	ja
	

	40. 
	Klaette
	August
	ja
	
	

	41. 
	Kluge
	Carl
	ja
	ja
	

	42. 
	Knothe
	Gottlieb
	ja
	
	

	43. 
	Korduan
	Samuel
	ja
	ja
	

	44. 
	Korduan
	Carl
	ja
	ja
	

	45. 
	Krüger
	August
	ja
	
	

	46. 
	Lause
	Paul
	ja
	
	

	47. 
	Lewinthal
	
	
	ja
	

	48. 
	Masche
	
	
	ja
	

	49. 
	Matthei
	Gottfried
	ja
	ja
	

	50. 
	Matthes
	Christian
	ja
	
	

	51. 
	Meins
	George
	ja
	
	

	52. 
	Mendelssohn
	
	
	ja
	

	53. 
	Naucke
	Lebrecht
	ja
	ja
	

	54. 
	Pfeiffer
	
	
	ja
	

	55. 
	Predel
	Wilhelm
	ja
	ja
	

	56. 
	Röstel
	August
	ja
	
	

	57. 
	Rothe 
	
	
	ja
	

	58. 
	Rüdel
	Heinrich
	ja
	ja
	

	59. 
	Rüdel
	Hermann sen.
	ja
	
	

	60. 
	Rüdel
	Wilhelm
	ja
	ja
	

	61. 
	Rumpff
	
	ja
	ja
	

	62. 
	Schäfer
	August
	ja
	ja
	

	63. 
	Schlief
	Friedrich
	ja
	ja
	

	64. 
	Schlief
	Leopold
	ja
	
	

	65. 
	Schrecker
	Martin
	ja
	
	

	66. 
	Schrecker
	Carl
	ja
	ja
	

	67. 
	Schulz
	Carl
	ja
	ja
	

	68. 
	Schwersinski
	Carl
	ja
	ja
	

	69. 
	Seeliger
	August
	ja
	
	

	70. 
	Seeliger
	Wilhelm
	ja
	ja
	

	71. 
	Sellin
	Carl
	ja
	
	

	72. 
	Sommer
	Ferdinand
	ja
	ja
	

	73. 
	Weihönig
	
	
	ja
	

	74. 
	Weise
	Traugott sen.
	ja
	ja
	

	75. 
	Weise
	Traugott jun.
	ja
	ja
	

	76. 
	Weise
	Robert
	ja
	ja
	

	77. 
	Zeh
	
	
	ja
	

	78. 
	Zeuschner
	David
	ja
	ja
	


Die Mitgliedschaft in der Schützengilde folgt genau den Wahlen der Stadtverordneten: Juden und der (vielleicht?) Pole Kapelcki werden Schützen. Ein Moment der Toleranz, oder ihr letztes Licht?

Auf dem Schützenhaus Lindenstadt, 4. Juli 1846:
Carl Gottlieb Schwersinski (Bürgerbuch 2057: 21. Februar 1844 aufgenommen, damals 31 Jahre alt, Fleischer, aus Birnbaum gebürtig, evangelisch!) ist Schützenkönig geworden und lädt alle Mitglieder der Gilde zu einem Ball ein. Nichtmitglieder sind ausgeschlossen, außer wenn sie in königlichen Diensten stehende Beamte sind.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód), 32: Die deutsche und polnische Sprache in der Provinz Posen 1831-1863

Regierung in Posen: 4.6.1821:
Bezugnehmend auf die jüngste Anordnung, daß nur noch die deutsche Sprache im Amtsverkehr verwendet werden soll, wird eine Ausnahme für den Erzbischof von Gnesen zugelassen und für andere Priester, die der deutschen Sprache nicht hinreichend mächtig sind.
Anliegend eine Aufstellung der katholischen Geistlichen im Kreise nach ihren deutschen Sprachkenntnissen.
von 15 Geistlichen werden eingestuft als 
- vollkommen sprachmächtig: 7
- gar nicht des Deutschen kundig: 7
- nicht hinreichend mit Deutschkenntnissen, um selbständig in deutscher Sprache Berichte schreiben zu können: einer.

Dasselbe vom 14.3.1853:
Von 13 katholischen Geistlichen 
10 der deutschen Sprache vollkommen mächtig, 2 hinreichend mächtig, einer gar nicht mächtig.
Oberpräsidentder Provinz Posen 20.Juli 1860:
Bekanntmachung in deutscher und polnischer Sprache: das es Tendenzen gebe, die polnische Sprache auch im amtlichen Verkehr wieder verstärkt anzuwenden, soll dem entgegengetreten werden. Anlaß ist nach diesem Schreiben der Antrag des Abgeordneten von Bentkowski im Preußischen Abgeordnetenhaus im Jahre 1859, der systematische Beeinträchtigung der polnischen Sprache abzuhelfen. Der Antrag wurde als unbegründet abgewiesen. 
Der Oberpräsident verlangt nun, nicht nach dem Antrag, sondern nach dessen Abweisung zu verfahren.

 Oberpräsidentder Provinz Posen 8.4.1861:
Die Verordnung von 1832, daß Verordnungen an die Bürgermeister der kleinen Städte und die Vögte auf dem platten lande allemal mit einer polnischen Übersetzung versehen werden sollen, soll ab sofort wegfallen.

Distriktskommissar, Zirke, den 22. April 1861:
Von den Schulzen des Kreises sprechen und schreiben 9 kein deutsch, einer schreibt überhaupt nicht, und die restlichen 13 sprechen und schreiben hinreichend deutsch.
"Mit Ausnahme sehr seltener Fälle haben die sogenannten polnischen Schulzen ... bisher immer in deutscher Sprache berichtet."

Es entbrennt ein Kleinkrieg, in dem die polnischen Geistlichen Gesuche in polnischer Sprache an das Landratsamt schreiben und sich weigern, Bescheinigungen über Amtshandlungen in deutscher Sprache vorzunehmen.

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód), 978: Gebrauch der polnischen Sprache im hiesigen Verwaltungskreise 1860-1870:

Aufstellung des Landrats, Birnbaum, d. 6.10.1860:

	
	Bevölkerung
	
	

	Städte
	Seelenzahl im Ganzen
	deutsch
	polnisch
	Bürgermeister
	Kenntnis des Polnischen

	Birnbaum
	3273
	2823
	521
	Mack
	nein

	Blesen
	1454
	1440
	14
	Gluschke
	nein

	Kaehme
	778
	145
	633
	Rewicki
	beide Sprachen vollkommen

	Schwerin
	6278
	6263
	15
	Waetzmann
	spricht gut polnisch

	Zirke
	2327
	1429
	898 
	Fritz
	spricht ziemlich polnisch

	Summe
	14.110
	12.029
	2081
	
	


Landrat, Birnbaum 3.4.67: Aufstellung der katholischen Geistlichen nach Sprachkenntnissen:
allen 19 Geistlichen werden vorzügliche Deutsschkenntnisse in Wort und Schrift bescheinigt. Nur einer ist aber "eigentlich deutscher Abkunft".

Archiwum Panstwowe Poznań, Landratsamt Birnbaum (Miedzychód), 33: Die Geschäftssprache der Behörden 1876-1906:

 Landrat, Birnbaum, 19.6.76: macht eine hoffnungsvolle Volkstumsstatistik auf:

	Bezirk
	Polen
	davon sprechen deutsch

	Distrikt Birnbaum
	701
	701

	Distrikt Milostowo
	5453
	

	Distrikt Zirke
	3203
	

	Distrikt Schwerin
	382
	382

	Stadt Birnbaum
	582
	582

	Stadt Blesen
	
	

	Stadt Schwerin
	
	

	Stadt Zirke
	1123
	1123

	Summe
	11.444
	2.788


Da nach Ansicht des Landrats ein Problem nur für die Familienvorstände besteht, da einzig diese mit den Behörden in Kontakt kommen, so reduziert sich das Problem enorm.:
Von diesen 1740 Männern verstehen wohl alle mit sehr wenigen Ausnahmen deutsch und spricht auch die Hälfte, wenn auch nicht fließend, deutsch. Es würden hier nur die Hälfte, also 870 polnische Männer in Betracht kommen, welche zwar deutsch verstehen, aber nicht fließend deutsche sprechen.
Vielfach habe ich Gelegenheit gehabt zu bemerken, daß Polen, welches Standes sie auch seien, vorgeben, nicht deutsch sprechen zu können; hierzu genötigt, es aber recht gut sprechen. Die slawische Zunge ist mehr als jede andere Zunge zur Erlernung fremder Sprachen geeignet. So ist es Tatsache, daß der Pole mit ziemlicher Leichtigkeit die deutsche Sprache lernt.
Augenblicklich, wo die Gegensätze zwischen Deutschen und Polen, Evangelischen und Katholischen wieder mehr geschärft sind, werden sich natürlich auch diejenigen Polen, welche recht gut deutsch verstehehn und sprechen, weigern deutsch zu sprechen ... Es wird ja gewiß nicht darin fehlen, daß ein solches Verhalten namentlich den niederen Klassen der polnischen Bevölkerung von den höheren Klassen derselben und namentlich von de polnischen katholischen Geistlichkeit besonders ans Herz gelegt wird.. Nach meinem Erachten würde nach 20 Jahren, wenn die deutsche Sprache nicht als ausschließliche und unbedingte Geschäftssprache im hiesigen Kreise eingesetzt werden sollte - die Verhältnisse für den hiesigen Kreis ebenso liegen, wie sie jetzt liegen, wenn sie sich nicht etwa bei den beharrlichen Agitationen gegen das Deutschtum zu Ungunsten desselben verändert haben werden...."
In diesem Sinne fordert er kompromißloses Vorgehen ohne Ausnahme einiger, polnischer Distrikte auch für seinen Kreis. Und so geschieht es.

Zirke, den 28. August 1898, Bürgermeister an Landrat:
"Bei den Sitzungen der Stadtverordnetenversammlung und des katholischen Schulvorstandes wird nur deutsch verhandelt. Ein vor mehreren Jahren von Mitgliedern des letzteren gemachter Versuch sich untereinander polnisch zu verständigen, gab dem Unterzeichneten Veranlassung sich dies zu verbitten, und das half." 
(Das ist der scharfe Hund, der den Probst wegen Sitzenbleibens bei der wacht am Rhein anschwärzte.)

Distriktskommissar Binbaum, 24. Sept. 98:
meldet ebenso wie der Bürgermeister der Stadt, daß alle Gremien, auch die der kleinsten Dörfer, nur in deutsch verhandeln.

Distriktskommissar Orzeschkowo, 27. Sept. 98:
Gemeindevertretungen, in denen polnisch verhandelt wird, sind im hiesigen Polizeidistrikt nicht vorhanden. Bei den Gemeindeversammlungen wird insoweit polnisch verhandelt, als die Gemeindemitglieder, wie z. B. in den Gemeinden  Kwiltsch, Moschiejewo und Niemieschewo fast nur aus Polen besthen, die der deutschen Sprache nicht mächtig, bzw. ihr auch abhold sind. In den gemischtsprachigen Gemeinden wird auf deutsche verhandelt, ebenso auch bei den Sitzungen der Schulvorstände mit Ausnahme derjenigen in Moschiejewo und Kwieltsch, wo polnisch erhandelt wird, weil die meisten Mitglieder der deutschen Sprache nicht mächtig, auch die Vorsitzenden Polen sind...
Der Gebrauch der deutschen Sprache kann bei vorbenannten Körperschaften nicht ohne weiteres sofort herbeigeführt werden, sondern kann dies nur nach und nach geschehen, und müßte dann in den Schulen mit aller Strenge auf das vollständige Erlernen der deutschen Sprache hingearbeitet werden... Auch würde die Einführung der Gemeindeschreiberei von unverkennbarem Vorteil sein."

Nachweisung der der deutschen Sprache nicht mächtigen Gemeindevorsteher des Kreises Birnbaum, 3.1.1906:

	Gemeinde
	Mitglieder
	davon der deutschen Sprache mächtig
	Bemerkung

	Altzatten
	9
	9
	Beratung in beiden Sprachen, Niederschrift in deutsch

	Choschewo
	12
	6
	Meist polnische Eigentümer, die für die Wahl eines deutschen Vorstehers nicht zu haben sind

	Góza
	43
	30
	dito

	Groß Lenschetz
	22
	17
	Nur polnische Eigentümer

	Groß Lettow
	43
	33
	dito

	Klein Ccrzypczo
	22
	14
	dito

	Klein Lenschetz
	27
	19
	dito

	Kobylania
	38
	20
	dito

	Kurnatowicze
	17
	9
	dito

	Lutomicz
	24
	16
	dito

	Moschijewo
	9
	3
	dito

	Mylin
	28
	24
	dito

	Niemiczewo
	9
	2
	dito

	Arle
	23
	13
	dito

	Poszowo
	7
	6
	Polnische Beratung und gar keine schriftliche Abfassung, da nur Polen

	Przemischel
	14
	11
	Meist polnische Eigentümer, die für die Wahl eines deutschen Vorstandes nicht zu haben sind

	Summe: 17 Gemeinden
	349
	232
	Sind samt und sonders aus gutem Grunde für deutsche Vorstände und Beratungen nicht zu haben.


Die Summenzeile ist von mir. Im Kopf.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód, II: 10: Die Erlangung des Bürgerrechts 1824-1827.

Katholisch heißt nicht polnisch. Folgende katholische Bürger werden aufgenommen:


	Datum
	Name
	Beruf
	Geburtsort
	Alter

	28.8.25
	Friedrich Joseph Beyge
	Schustergeselle
	Birnbaum
	27

	10.9.25
	Johann August Karge
	Schneider
	Bilsko
	24 3/4

	23.6.26
	Johann Anton Karsch
	Glaser
	Birnbaum
	25

	15.2.27
	Valentin Hababitzki

	Schneider
	Betsche
	24

	3.5.27
	Carl Golla

	Tuchscherermstr.
	Czarnikau
	47

	19.11.27
	Joseph Erdner

	Schleifermstr.
	Meseritz
	29


Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód, II: 26: Die Wahl der Stadtverordneten 1840-1851

Magistrat an Oberprediger Koegel, Birnbaum d. 19.7.41:
Da 6 Stadtverordnete und Stellvertreter ausgeschieden sind, ist Nachwahl nötig, die am Sonntag, dem 9. August gleich nach der zweiten Predigt im Bethause stattfinden soll. Die nachfolgend aufgeführten Wahlberechtigten erhalten je 6 Wahlzettel, auf die sie die Namen der von ihnen gewünschten Stellvertreter und Stadtverordneten schreiben sollen.
Die anliegende Liste der Wahlbürger ist von jedem gegengezeichnet worden. Es sind 225 Wahlberechtigte. Kein Analphabet darunter, nein doch: der Brauer Mercke.
Die ebenfalls anliegende Liste der wählbaren Bürger enthält nur 59 Namen, darunter etliche jüdische Kaufleute, aber keinen Polen.

Birnbaum, den 31. Juli 1841, B. Levy seitens der Jüdischen Gemeinde an den Magistrat, daß die Wahl verlegt werden möchte. Der 9. August sei ein jüdischer Fest- und Fastentag (Zerstörung des Tempels in Jerusalem), wo sie bis Mittags in der Synagoge bleiben müßten und danach schwer fasten.
Die Regierung in Posen antwortet unter dem 6. September an die jüdische Gemeinde, nachdem natürlich der Magistrat umständlich begutachtet hatte, daß das Gesuch ja sowieso zu kurzfristig gewesen sei, der 9. August zwar ein jüdischer Fastentag, aber kein Festtag sei, an dem die Juden keine Geschäfte machen dürften. Außerdem habe der Gottesdienst der Juden nur bis 11 Uhr gedauert, die Wahl habe aber um 13 Uhr angefangen. Trotzdem sei keiner der 30 wahlberechtigten Juden, die anwesend gewesen seien, danach zur Wahl erschienen. Übrigens können laut Städteordnung nach unbegründetem Fernbleiben das Wahlrecht entzogen werden.
Birnbaum, 5. Sept. 1841 fragt der Magistrat trotzdem bei der Regierung an: Nun sei ein Jude zum Stadtverordneten und zwei zu Stellvertretern gewählt worden. Wie solle man die vereidigen? Antwort unterm 10. September aus Posen: Die Städteordnung sehe eine förmliche Vereidigung gar nicht vor. Handschlag reicht. 

Der B. Levy wird in der Folge Vorsitzender der Stadtverordneten von B.

So geht es Jahr für Jahr. Schöne Listen der Vermögen und der Steuern sind dabei.
Im August 1848 wird erstmals ein Pole als stellvertretender Stadtverordneter gewählt: der Schuhmacher August Kapelski, Katholisch und aus Zirke geboren.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód, II: 37: Die Bürgerrollen von 1854 ab bis 1864:

Darin die wahlberechtigten Bürger Mit Namen, Beruf und Steuersummen.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód, II: 9: Organisation der Stadtverwaltung, 1848-1915

Darin: 25. Juni 1850: Tabelle über die Gemeinde-Verhältnisse der Stadt Birnbaum.
Besitzungen: 271 (Häuser)
15 Gärten
649 Morgen Acker
456 Morgen Wiesen
Stadteigen: ein Spritzenhaus, ein Gerichtsgebäude mit dazugehörigem Stallgebäude.
Einwohner: 
Katholisch: 370
evangelisch: 1717
jüdisch: 898
polnisch: 130 (durchgestrichen und in Klammern: 290)
deutsch: 2855 (durchgestrichen daneben 2795 und 2986).
Eine katholische und eine evangelische Kirche, eine Schule in Birnbaum und eine in der Lindenstadt.

Darin auch eine Tabelle von Dorf, Domäne und Kolonie Dusznik:

	
	Stadt Birnbaum
	Dorf
	Domäne
	Kolonie

	Besitzungen
	271 Häuser
	2 Freischulzenhöfe
20 große Bauern
10 Käthner
	1 Vorwerk
	3 Bauernhöfe

	Acker in Morgen
	649
	2.400 
	1.300 
	

	Roggenertrag Scheffel
	
	2.000
	1.500
	

	Einwohner 
	5970
	1070
	250
	20

	Katholisch
	370
	900
	150
	

	evangelisch
	1717
	100
	100
	20

	jüdisch
	898
	10
	
	

	polnisch
	130
	900
	150
	

	deutsch
	2855
	110
	100
	20


Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód, II: 26: Die Wahl der Stadtverordneten 1840-1851

	1840
	Materialist Friedrich Wilhelm Stier
	Färber Lange
	Ernst Fleischer
 
	Carl Berger, Zimmermann
	Johann Melcke
	Waldow 1658
	Emanuel Hauser 1799
	Gottlieb Zeuschner
	Carl Augsut Fechner 1858
	Berndt
 1523 ?
	Hanelt 1665
	Schmidt
	Weise 1634
	Bäcker Wilhelm Fleischer
	Klaette
	Allius 1778
	

	1841
	Materialist Friedrich Wilhelm Stier
	Färber Heinrich Lange
	Ernst Fleischer
	Carl Berger, Zimmermann
	Johann Melcke
	Kaufmann Baruch Levy
	Emanuel Hauser 1799
	Gottlieb Zeuschner
	Carl Augsut Fechner 1858
	Gastwirt Friedrich Heimburg 2014
	Konditor Karl Engel
	Friedrich Schmidt
	Weise 1634
	Bäcker Wilhelm Fleischer
	Bäckermeister Carl Klaette
	ChirurgiusAllius 1778
	Tabaksfabrikant Abraham Brasch

	1842
	Materialist Carl Stier
	Färber Heinrich Lange
	Johann Melcke
	Kaufmann Baruch Levy
	Ernst Fleischer
	Emanuel Hauser 1799
	Gottlieb Zeuschner
	Carl Augsut Fechner 1858
	Gastwirt Friedrich Heimburg 2014
	Konditor Karl Engel
	Friedrich Schmidt
	Weise 1634
	Tabaksfabrikant Abraham Brasch
	Bäcker Wilhelm Fleischer

	Kaufmann Rothenbücher 1868
	Bäckermeister Carl Klaette
	Chirurgius Allius 1778

	1843

	Weißgerber Leopold Schwarz
	Nagelschmied Leberecht Naucke
	Kaufmann Ephraim Moses
	Kaufmann Baruch Levy
	Carl Augsut Fechner 1858
	Konditor Karl Engel
	Friedrich Schmidt
	Tuchmacher Traugott Weise
	Kaufmann Lesser Brasch
	Bäcker Wilhelm Fleischer

	Kaufmann Rothenbücher 1868
	Bäcker Hesse 1896
	Bäckermeister Carl Klaette
	Chirurgius Allius 1778
	Johann Melcke

	1848
	Weißgerber Leopold Schwarz
	Schneider Carl Michler
	Zimmermeister Berger
	Kaufmann Joseph Baruch Levy
	Jacob Mendelsohn
	Heymann Itzigsohn
	Schuhmacher Kapelski
	Kaufmann Michael Samuel Strich 1902
	Salomon Pinner
	Buchwald
	Heinrich Lange
	Bäcker Hesse 1896
	Jacob Ullmer
	Leib Nathan
	Carl Klaette 
	Carl Stiere

	1852
	Rechtsanwalt Vaticke
	Brauer Adam
	J. Baruch Levy
	Alexander B. Levy
	Lesser Brasch
	Gerber Klätte
	Gerber Weise
	Kontrolleur Klicke

	1905
	H. Heintze
	O. Voß
	A. Brasch
	I. Schulz
	G. Duncke
	M. Oppenheim
	Dr. Graetz
	F. Ruebcke
	O. Wendler
	P. Liebig
	A. Smigoski

	1910
	Justizrat Voß 


	Fleischermeister Karnert,
	Plantagenbesitzer Weiß, 
	Brunnenbaumeister Raczkowski
	Rechnungsrat Teichert, 
	Kaufmann F. Klaette,
	Böttchermeister Vollmers.
	
	
	
	
	
	

	1914
	Justizrat Voß
	Kadisch
	R. Dietrich
	P. Liebig
	O. Reinert
	Matthes
	Rechnungsrat Teichert
	Smigoski
	E. Pohl
	H. Paech
	R. Adam
	Brunnenbaumeister Raczkowski
	Paul Fechner

	1916
	Voß
	
	R. Dietrich
	Klaette
	O. Reinert
	Johannes Danielowski
	Teichert
	Smigowski
	Karl Buchwald
	H. Paech
	Robert Adam
	
	


Darin auch: 

Berlin 1. Februar 1854, Die Deckersche Hofbuchhandlung übersendet 1 deutsches und ein polnisches Exemplar der neuen Städteordnung. Ordynacia miejska dla szescc wschodnich prowincyi Monarchii Pruskiej...


Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 11: Denkmäler und andere historische Denkwürdigkeiten, 1824-1922

Magistrat an das evangelische Kirchenkollegium, 2.2.52: 
Die frühere Beschwerde, das das Denkmal für den Stifter der evangelischen Kirche in Birnbaum nicht aufgestellt sei, sondern irgendwo herumliege, sei berechtigt. Man wolle den unbefriedigenden Zustand gerne ändern, benötige aber Geld. Zahlen solle die Kirche. Der Name des geehrten ist nicht genannt.

Probst Kamienski beantwortet eine Anfrage des Landrats im Auftrage der Regierung nach Baudenkmälern, speziell nach der katholischen Kirche in B., Birnbaum, 2.9.1884:
"Die Entstehung der katholischen Kirche in Birnbaum (Miedzychód) ist ins Dunkle gehüllt bis zum Jahre 1591. In diesem Jahre hat der Besitzer der Herrschaft Birnbaum, Graf Johann von Otsrorog, die Kirche mit neuen Fundationen versehen als Ersatz für die in der Reformationszeitverloren gegangenen.
Sonst ist im hisisgen Archiv nichts Interessantes enthalten."
Wesentlich abfälliger der Landrat in Ergänzung eigenhändig: "Das Gebäude ist ohne architektonischen Wert, ein plumper, stilloser Bau. Der an einer Ecke der Kirche befindliche Turm ist in neuester Zeit zu einem Drittel neu aufgemauert und trägt ein gewöhnliches vierseitiges Ziegeldach. 
Das Äußere derselben läßt auf ein hohes Alter schließen."

Die Stadt errichtet 1872 eine Kaisereiche, die später ein schmiedeeisernes Gitter bekommt. Gelegentlich einer Sammlung für ein nationales Bismarckdenkmal in Bingen hebt der Bürgermeister im Brief an den Oberbürgermeister von Posen am 12.8.1910 hervor:
"Es dürfte interessieren, daß Birnbaum, dessen Ehrenbürger Bismarck war, die erste Bismarcksäule in der Provinz Posen errichtet hat."

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 196: Turnverein Jahn, 1896-1914:

Satzungen des "Christlich-deutschen Turnvereins Jahn", gegr. Birnbaum a. W. 17. Jan. 1896.
§ 3a: "Als Mitglieder werden nur christlich-deutsche und deutschverwandte Stammesngenossen aufgenommen, welche das 18. Lebensjahr erreicht haben und nicht jüdischer Abstammung sind." Ziele: §1: 
a. Pflege und Förderung des deutschen Turnens im Geiste Jahns.

b. Wahrung echt deutscher Treue zu Kaiser und Reich.
c. Pflege des vaterländischen Gesanges.
d. Anschluß an den deutschen Turnerbund."

Mitgliederverzeichnis:

	
	Name
	Vorname
	Stand
	

	1. 
	Aschenbrenner
	F.
	Zigarrenmacher
	

	2. 
	Kirey
	M.
	Tischler
	

	3. 
	Päch
	H.
	Fleischermeister
	

	4. 
	Pohl 
	E.
	Dachdeckermeister
	

	5. 
	Druschki
	E.
	Malermeister
	

	6. 
	Würfel
	F.
	Bäcker
	

	7. 
	Fritsch
	G.
	Tischler
	

	8. 
	Liebig
	Fr.
	Töpfer
	

	9. 
	Schuhmann
	P.
	Bürogehilfe
	

	10. 
	Knispel
	Fr.
	Schankwirt
	

	11. 
	Flohr
	H.
	Schützenwirt
	

	12. 
	Duncke Vorstand
	G.
	Cigarrenfabrikant
	

	13. 
	Hirndt
	H.
	Fleischermeister
	

	14. 
	Igarunski
	F.
	Tapezier
	

	15. 
	Förster
	H.
	Zeichner
	

	16. 
	Fenske
	A.
	Zigarrenfabrikant
	

	17. 
	Schrecker
	W.
	Tischlermeister
	

	18. 
	Liebig
	P.
	Töpfermeister
	

	19. 
	Freudenberg jun.
	H.
	Spediteur
	

	20. 
	Krüger
	A.
	Müller
	

	21. 
	Müller
	L.
	Gießmeister
	

	22. 
	Heske
	G.
	Gastwirt
	

	23. 
	Gabelitz
	Th.
	Schlosser
	

	24. 
	Franzkowiak
	P.
	Zigarrenmacher
	

	25. 
	Pilz
	Wilhelm
	
	

	26. 
	Pohle
	H.
	Fleischer
	

	27. 
	Landsberg
	G.
	Kaufmann
	

	28. 
	Wiese
	E.
	Schlossermeister
	

	29. 
	Druschki
	G.
	Malermeister
	

	30. 
	Freudenberg sen.
	H.
	Kaufmann
	

	31. 
	Lehmann
	Wilhelm
	Fleischer
	

	32. 
	Stenschke
	G.
	Barbier
	


Birnbaum, 27. Juni 1896: 

Der Turnverein reicht Plan eines Schauturnfestes ein. Die Kaisereiche und der Kaiserplatz runfum spielen eine große Rolle.
Solche Anträge kommen dann regelmäßig. Aber der Verein nennt sich schon 1896 nur noch "Deutscher Turnverein". 
Der Schulvorstand stellt 1898 seine Turngeräte nicht zur Verfügung, da sie für Kinder eingerihtet sind und durch Erwachsene ruiniert würden: 7.7.98.
Ansonsten jedes Jahr Turnfeste (Gauturngang!), mit Fahnenweihen, patriotischen Gesängen, Umzügen durch die Stadt, Reden  auf dem Marktplatz, abendlichen Bällen.
1. Vorsitzender ist zehn Jahre nach der Gründung F. Igarunski.

Das letzte große Gauturnfest wird im Juli1914 mit finazieller Unteerstützung der Stadtverordnetenversammlng durchgeführt. 
Der Aufruf:
Deutscher Turnerbund 








Ostgau





Heil!
Am 11., 12. und 13. Juli dieses Jahres veranstaltet der Ostgau des Deutschen Turnerbundes in Birnbaum sein 8. Gauturnfest, um Heerschau zu halten über seine Getreuen und der breiten Öffentlichkeit zu zeigen, daß in seiner Mitte treu ud gewissenhaft an der Pflege deutschvölkischer Turnerei im Geiste der unverfälschten Lehre unseres Altmeister "Jahn" gearbeitet wird.
Deutsche Frauen und Männer in Birnbaum und Umgebung, nehmt zahlreich an dem Feste teil..."
Der Magistrat sagt seine Teilnahme zu.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 195: der gesellige Handwerkerverein 1890-1912

Statuten: Zweck sind ausschließlich gesellige Veranstaltungen, Abendunterhaltungen, dramatische Aufführungen, musikalische Unterhaltungen, Maskenbälle etc. Keinerlei politisch-patriotische Zielsetzung. 23. Juni1889.

	Name
	Beruf

	Gerasch
	Fischer

	Janisch
	Schneidermeister

	Aschenbrenner
	Cigarrenarbeiter

	Schulz
	Bäcker

	Wolkenstein
	Cigarrenmacher

	Tzschirschnitz
	Cigarrenmacher

	F. Zickermann
	Gastwirt

	Kirstein
	Schneider

	W. Grunewald
	Cigarrenmacher

	Pohl
	Dachdecker

	E. Bartlikowski I.
	Böttcher

	Otto Karpinsky
	Schneidermeister

	F. Krumbholz
	Schneidermeister

	Ch. Grieger
	Zimmerpolier

	E. Bartlikowski II
	Böttcher

	G. Fränkler
	Gärtnergehilfe

	J. Margoliner
	

	O. Karpinsky
	Cigarrenmacher

	Gustv Thiele
	Cigarrenmacher

	Hermann Tettenborn 
	Barbier

	A. Staike
	Cigarrenmacher

	Findel
	Eisendreher

	Hänsch
	Tischleremeister

	Tetzlaff
	Vorsitzender


Es folgen in langer Reihe Anträge und Genehmigungen im vollen Sinne des Vereinszwecks. Es finden auch Feste zu Verabschiedung der zum Militär eingezogenen staat, Feste mit Theateraufführungen zu Kaisers Geburtstag etc. Auch ein Ausflug mit Musik muß genehmigt werden. Zum zehnjährigen Bestehen feiert auch dieser Verein ein Fahnenweihfest. Aber auch Leichenzüge mit Musik.
Im Jahre 1907 heißt der Vorsitzende Banaszkiewicz, beantragt am 15. Januar die Genehmigung zur Feier von Kaisers Geburtstag mit Tanzkränzchen und Musik. 

Alles findet immer im Zickermannschen Saale statt.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 199: St. Josephs Verein, 1896-1915:

Probst Szubzynski an Magistrat, 23. Februar 1896: Zeigt die Versammlung zur Gründung eines Katholischen Arbeitervereins St. Joseph an. Notiz des Polizeisergeanten Goßwein:
Hat der Versammlung beigewohnt. "Es waren zu derselben ungefähr 75 Persohnen erschienen und sind von diesen gegen 40 Mitglieder dem Verein beigetreten."
23. März: Probst  Szubzynski als Ehrenpräses und Lehrer Obst als Vorsitzender reichen Statuten und Mitgliederliste ein. Franckowiak unterschreibt als Schriftführer und A Smigowski als Kassierer.

Statut:

Gruß: "Gott segne die christliche Arbeit", während der nachfolgende Gesellenverein den Handwerksgruß "Gott segne das ehrbare Handwerk" wählt.
Zweck: Religion und Sittlichkeit im festen Anschluß an die Kirche zu fördern... Politik und gehässige religiöse Polemik sind ausgeschlossen. (§ 1).
Andachten und 14tägige Versammlungen religiösen und bildenden Inhalts. Auch das immer in Zickermanns Saal, wie die eingereichete Liste aufzeigt.

	
	Name
	Vorname
	Stand
	Wohnort

	1. 
	Szubzynski
	
	Probst
	Birnbaum

	2. 
	Obst
	
	Lehrer
	Birnbaum

	3. 
	Bartlikowski
	Albin
	Geselle
	Birnbaum

	4. 
	Bengsch
	August
	
	Birnbaum

	5. 
	Bruch
	Roman
	
	Großdorf

	6. 
	Bruch
	Theodor
	
	Großdorf

	7. 
	Fechner
	Paul
	
	Birnbaum

	8. 
	Franckowiak
	Joseph
	
	Birnbaum

	9. 
	Franckowiak 
	Paul
	
	Birnbaum

	10. 
	Glodny
	Leo
	
	Birnbaum

	11. 
	Heusler
	Julius
	
	Birnbaum

	12. 
	Hintze
	Paul
	
	Birnbaum

	13. 
	Jahn
	Joseph
	
	Birnbaum

	14. 
	Jahn
	Paul
	
	Birnbaum

	15. 
	Jankowski
	Johann
	
	Birnbaum

	16. 
	Karge
	Albin
	
	Lindenstadt

	17. 
	Kirey
	Max
	
	Großdorf

	18. 
	Kirstan
	Jakob
	
	Birnbaum

	19. 
	Kleda
	August
	
	Birnbaum

	20. 
	Krupa
	Paul
	
	Birnbaum

	21. 
	Kubetzki
	Paul
	
	Birnbaum

	22. 
	Minge
	Albrecht
	
	Birnbaum

	23. 
	Mischke

	August
	
	Birnbaum

	24. 
	Kühn
	Franz
	
	Birnbaum

	25. 
	Nowak

	Vincent
	
	Birnbaum

	26. 
	Ollech
	Paul
	
	Birnbaum

	27. 
	Ollech
	Johann
	
	Birnbaum

	28. 
	Piterek
	Franz
	
	Großdorf

	29. 
	Rozanski
	Joseph
	
	Birnbaum

	30. 
	Schade

	Emil
	
	Großdorf

	31. 
	Schade 
	Joseph
	
	Birnbaum

	32. 
	Schiller
	Joseph
	
	Birnbaum

	33. 
	Schramm

	Gustav
	
	Birnbaum

	34. 
	Schwietzer
	Paul
	
	Birnbaum

	35. 
	Schwietzer
	Reinhard
	
	Birnbaum

	36. 
	Simon
	Paul
	
	Birnbaum

	37. 
	Sliwinski
	Apolinary
	
	Birnbaum

	38. 
	Smigowski
	Adolph
	
	Birnbaum

	39. 
	Tannhäuser
	Arthur
	
	Birnbaum

	40. 
	Wielinski

	Joseph
	
	Birnbaum

	41. 
	Wittichen 
	Bernhard
	
	Birnbaum

	42. 
	Zeise
	Theodor
	
	Birnbaum

	43. 
	Schuhmann
	Paul
	
	Lindenstadt

	44. 
	Stoinski
	Franz
	
	Birnbaum

	45. 
	Kierey
	Paul
	
	Großdorf

	46. 
	Mecka
	Max
	
	Birnbaum

	47. 
	Jarysch
	Joseph
	
	Birnbaum

	48. 
	Simon
	Paul
	
	Großdorf

	49. 
	Mai
	Paul
	
	Großdorf

	50. 
	Lambui
	Bruno
	
	Birnbaum

	51. 
	Sliwinski
	Franz
	
	Birnbaum

	52. 
	Krawicki
	Richard
	
	Birnbaum


Der Verein nennt sich in der Folge nicht Arbeiterverein. Er hat das übliche Programm. Am 21. März wird eine Theaterveranstaltung aus Anlaß des 100. Geburtstages Kaiser Wilhelm des Großen gegeben. Genannt "Patriotische Gedenkfeier", mit einem Schwank "An der französischen Grenze" und mit Gesang der "Wacht am Rhein".
Auch dieser Verein bittet 1897 um Genehmigung, seine neu beschaffte Fahne, grün und weiß mit gesticktem Bild des heiligen Joseph als Handwerker und mit Sinnspruch "Gott schütze die christliche Arbeit" bei feierlichen Anlässen durch die Stadt tragen zu dürfen, was natürlich gewährt wird. Weihefest am 22. August mit auswärtigen Gastvereinen, Festzug durch die Stadt und Theatervorstellung mit anschließendem Tanz. Lehrer Obst ist noch immer Vorsitzender. Der wie immer anwesende Polizeibeamte vermerkt, auch wie immer, das Fest verlief nach dem Antrage ungestört. Beiliegend die Anträge des Gärtners und mehrerer Händlerinnen, dieses Fest an einem Sonntag zum Verkauf nutzen zu dürfen.
Im Jahre 1897 noch ist der spätere Stadtverordnete Smigowski Vereinsvorstand.
Bei den nicht seltenen Theatervorstellungen ist auch immer der Eimer mit Wasser aufgestellt.

Über die Umbildung des Vereins 1899 steht nichts in der Akte. Ab 1909 sind aber Anträge für Veranstaltungen des dann wieder St. Josephs Verein genannten Nachfolgers darin.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 194: Der Katholische Gesellenverein 1899-1915:

Birnbaum, den 22. März 1899, der Präses Hohmann an Magistrat,
teilt mit, daß sich der katholische St. Josephs Verein am 19 d. M. aufgelöst habe und in den neu gebildeten Katholischen Gesellenverein übergegangen sei. Übersendet Statut und Mitgliederliste zur Genehmigung.
Statut:
Mit Kolping-Motto: "Religion und Arbeit ist der goldene Boden des Volkes".
Zweck: Religion und wahre Bildung unter den Mitgliedern fördern, um einen tüchtigen, ehrenwerten Meisterstand heranzubilden. Gesellige Unterhaltung und Sparsamkeit sind gleichfalls enthalten.
Präses ist der jedesmalige katholische Ortsgeistliche. Ohne sein Wissen darf nichts im Verein geschehen. (§ 9).


	
	Name 
	Vorname
	Stand
	Ort
	Mitglied im Vorgänger St. Joseph

	1. 
	Bengsch
	Max
	
	Lindenstadt
	

	2. 
	Bengsch
	Paul
	
	Lindenstadt
	

	3. 
	Bruch
	Roman
	
	Großdorf
	

	4. 
	Jahn
	Paul
	
	Großdorf
	

	5. 
	Jankowski
	Johann
	
	Birnbaum
	

	6. 
	Karge
	Albin
	
	Lindenstadt
	

	7. 
	Kirsten
	Jacob
	
	Birnbaum
	

	8. 
	Klada
	August
	
	Birnbaum
	

	9. 
	Minge
	Albert
	
	Birnbaum
	

	10. 
	Ollech
	Johann
	
	Birnbaum
	

	11. 
	Kierey
	Max
	
	Großdorf
	

	12. 
	Pieterek
	Franz
	
	Großdorf
	

	13. 
	Schiller
	Joseph
	
	Muchotschin
	

	14. 
	Schache
	Joseph
	
	Birnbaum
	

	15. 
	Schwiektzer
	Paul
	
	Birnbaum
	

	16. 
	Simon
	Paul
	
	Birnbaum
	

	17. 
	Sliwinski
	Apolinary
	
	Birnbaum
	

	18. 
	Sliwinski
	Franz
	
	Birnbaum
	

	19. 
	Smigowski
	Adolf
	
	Birnbaum
	

	20. 
	Smigowski
	Georg
	
	Birnbaum
	

	21. 
	Wittchen
	Bernhard
	
	Birnbaum
	

	22. 
	Zeise
	Theodor
	
	Birnbaum
	

	23. 
	Jarysch
	Joseph
	
	Birnbaum
	

	24. 
	Simon
	Georg
	
	Großdorf
	

	25. 
	Simon 
	Albert
	
	Großdorf
	

	26. 
	Mai
	Franz
	
	Großdorf
	

	27. 
	Mai
	Paul
	
	Großdorf
	

	28. 
	Mai
	Joseph
	
	Großdorf
	

	29. 
	Schulz l
	Paul
	
	Birnbaum
	

	30. 
	Vogelsang
	Leo
	
	Birnbaum
	

	31. 
	Kaczmarek
	Joseph
	
	Lindenstadt
	

	32. 
	Lange
	Paul
	
	Birnbaum
	

	33. 
	Weigelt
	Joseph
	
	Großdorf
	

	34. 
	Schade
	
	
	Großdorf
	

	35. 
	Bombitzki
	Eduard
	
	Birnbaum
	

	36. 
	Pieterek
	Joseph
	
	Lindenstadt
	

	37. 
	Pieterek
	
	
	Lindenstadt
	

	38. 
	Münchberg 
	Joseph
	
	Birnbaum
	

	39. 
	Mizgajski
	Theodor
	
	Birnbaum
	

	40. 
	Diering
	Joseph
	
	Birnbaum
	

	41. 
	Karowski
	Otto
	
	Birnbaum
	

	42. 
	Mischke
	August 
	
	Birnbaum
	

	43. 
	Kaergel
	Julis
	
	Lindenstadt
	

	44. 
	Okonnek
	Johann
	
	Birnbaum
	

	45. 
	Bartlikowski
	Albin
	
	Birnbaum
	ja

	46. 
	Bengsch
	August
	
	Lindenstadt
	ja

	47. 
	Bruch
	Theodor
	
	Großdorf
	ja

	48. 
	Bruch
	Ignatz
	
	Großdorf
	ja

	49. 
	Glodny
	Leo
	
	Lindenstadt
	ja

	50. 
	Heusler
	Julius
	
	Lindenstadt
	ja

	51. 
	Hintze
	Paul
	
	Großdorf
	ja

	52. 
	Obst
	Franz
	
	Birnbaum
	ja


Inliegend gleichfalls die Genehmigungen von Festveranstaltungen, Sommerfesten, Festen zu Kaisers geburtstag, Theateraufführungen und ähnlichem Der Polizeiverantwortliche berichtet über regen Zuspruch, auch manchmal Überfüllung, aber immer ungestörten und riuhigen Verlauf. Offenbar waren die Veranstaltungen auch von der nichtkatholischen Jugend gern besucht, besonders die Schauspiele. Bei den Schauspielen war immer ordnungsgemäß ein  oder zwei Eimer Wasser auf der Bühne.

Aber es ist ein deutsch-katholischer Verein? siehe folgendes:

Birnbaum 12. März 1907, Probst Meissner an Magistrat: 
Auf meine Anregung einer Abänderung des Statuts des deutsch-katholischen Gesellenvereins Birnbaum in der letzten Vereinssitzung zeigte sich der Verein fast einstimmig bereit, die bei der im Jahr 1899 erfolgten Umweandlung des ursprünglichen St. Joseph-Vereins fallengelassenen Satzungen mit gewissen Änderungen mit gewissen Änderungen wieder anzunehmen..."

23. April 1907 derselbe an Magistrat: Die Änderungen werden nur sein, daß der Name St. Josephs Verein wieder angenommen wird und nicht nur Gesellen, sondern auch Arbeiter und Gehilfen angenommen werden.

Archiwum Panstwowe Poznań, Akta miasta Międzychód II, 197: Evangelischer Männer- und Jünglingsverein, 1899-1909:

Offenbar nicht so aktiv, auch kein Statut und Mitgliederverzeichnis. Eine Gliederung des protestantisch klerikalen "Ostdeutschen Jünglingsbundes". Generalsuperintendent D. Döblin in Danzig und D. Hesekiel in Posen sind Ehrenmitglieder unter anderem.

�Der Meister "beantragt, seinen Lehrling zuvörderst aufzunehmen und danächst freizusprechen, da der Lehrling Franz Rzepinski aus Desznik bei ihm bereits vier Jahr die Schmiedeprofession erlernet hat. Der genannte Rzepinski (war noch vor dem Erschweren vor arme Gewerbe...  unleserlich) in die  Lehre getreten, das betreffende Gesetz aber auf ihn keine erkennbare Kraft hat. So war ein Prüfung der Annalphaterieanstaalten  nicht nötig ... daß der Rzypinski Polnisch und Deutsch lesen und nur Polnisch schreiben kann. Die versammelten Herren Gewerksmeister sind daher mit der Aufnahme einverstanden, welche hernach erfolgt ist." Der Franz Rzepinski hat eigenhändig unterschrieben. (S. 44).


�Siehe den Lehrbrief ebenda, Bl. 73: Betsche, d. 13. Jan. 1827. Dort offenbar eine ganz polnische Zunft. Die Stadt ist im Besitz des katholischen Bischofs.


�War schon Meister und Bürger in Neubrück.


� "Ich habe bereits unter dem 7. Juli 1825 in Meseritz dden Bürgereid geleistet und mich daselbst etabliert. Da ich jedoch meine Subsistenz in Meseritz nicht finde und in hiesiger Stadt ein Schleifer sich noch nicht befindet, so habe ich mich hier häuslich niedergelassen und bitte mich zum Bürger hiesiger Stadt zu admittieren." 


�Bruder von Wilhelm Fleischer


�Wird am 27. Juni 1840 von der Stadtverordnetenversammlung ausgeschlossen, weil er an fünf aufeinanderfolgenden Sitzungen nicht anwesend war. (Archiwum Panstwowe Poznañ, Akta miasta MêDZYCHÓD, II: 26: Die Wahl der Stadtverordneten 1840-1851,  Bl. 28, Protokoll vom selben Tage.)


�Bruder des Stadtverordneten Ernst Fleischer und naher Verwandter anderer Stadtverordneter, nach Magistratsbericht anläßlich der Beschwerde von Heimburg.


�Zu dieser Wahl gab es offenbar Klagen und Beschwerden. Der magistrat von Birnbaum an die Regierung, 16. Oktober 1843. "Auf die von Himburg unterm 2. Okt.  an die Hohe Regierung eingereichte Beschwerde, daß die hier am 10. September erfolgte Stadtverordnetenwahl nicht legal sei." Anlaß: Himburg (Heimburg) zählte zu den nicht wieder gewählten Stadtverordneten. Behauptete, nicht ordentlich informiert worden zu sein. Er habe gegen den Bürgermeister geäußert, daß er nicht wieder kandidieren wolle und sei dehalb nicht unter die wahlfähigen Bürger aufgenommen worden: "was denn auch seinem Wunsche gemäß umso mehr erfolgte, als er nach seinen Vermögensverhältnissen dazu sich nicht eignete..." Etliche einzelne Beschwerden und Beschuldigungen gegen den Wahlakt werden widerlegt. 


�Bruder des Stadtverordneten Ernst Fleischer und naher Verwandter anderer Stadtverordneter, nach Magistratsbericht anläßlich der Beschwerde von Heimburg.


�Ausgeschlossen am 28. Juli 1896 nach Mitteilung des Vorstandes


�Ausgeschlossen am 28. Juli 1896 nach Mitteilung des Vorstandes


�Ausgeschlossen am 28. Juli 1896 nach Mitteilung des Vorstandes


�Ausgeschlossen am 28. Juli 1896 nach Mitteilung des Vorstandes


�Ausgeschlossen am 28. Juli 1896 nach Mitteilung des Vorstandes
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